ſolgten Einftellung der 


34. Jahrgang. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Nudzinitz (Reg.-Bez. Oppeln), 21. Januar. 
(Privattelegramm.) In Oberſchleſien, Galizien 
und ungarn herrſchen Schneeſtürme. Auf zahl⸗ 
reichen Bahnlinien iſt der Verkehr gänzlich ein- 
geſtellt. 

Nudzinitz, 21. Januar. (Privattelegramm.) 
An verſchiedenen Plätzen Oberſchleſiens find 
Strikes von Kohlenbergleuten ausgebrochen. 

Wien, 21. Januar. (Privattelegramm.) Aus 
vielen Theilen des Landes wird Mangel an 
Lebensmitteln und Kohlen gemeldet. Wo Wafjer- 
mangel herrſcht, treten bereits mehrfach anſteckende 
Krankheiten, wie Blattern und Typhus, auf. 

Peſt, 21. Januar. (Privattelegramm.) Der 
Primas von Ungarn, Cardinal Simor, iſt ge- 
fährlich erkrankt. 

Petersburg, 21. Januar. (Privattelegramm.) 
Die Regierung hat die bulgariſche Regierung 
darauf aufmerkfam gemacht, daß ſich in Bulgarien 
nicht nur eine große Anzahl ruſſiſcher Nihiliſten 
aufhalte, ſondern ſolche auch im bulgariſchen 
Staatsdienſte verwendet würden (2), von wo die⸗ 
ſelben Complotte gegen den Zaren und deſſen 
Regierung ſchmieden. 

Tokio, 21. Januar. (W. T.) Das vom Mikado 
im November eröffnete neue Parlamentsgebäude 
iſt geſtern Morgen abgebrannt. 

San Francisco, 21. Januar. (W. T.) König 
Kalakaua von Hawaii iſt geſtorben. 

Ein ſpäter eingetroffenes Telegramm des Reuter- 
ſchen Büreaus bezeichnet die Todesnachricht als 
verfrüht. Kalakaua liegt jedoch hoffnungslos an 
urämie (Blutvergiftung) darnieder. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 21. Januar. 


Das Sperrgeldergeſeh, 


das nunmehr dem Reichstage zugegangen iſt, be- 
fteht aus 5 Artikeln und lautet: 

Art. 1. Von denjenigen Beträgen, welche auf Grund 
der gemäß 5 1 des 8 vom 2 il 

Leiſtungen aus Stac 
aufgeſammelt ſind, werden nach Inkrafttreten des 
gegenwärtigen Geſetze:: an das Erzbisthum Köln 
3267 619,75 Mk., an das Erzbisthum Gnefen-Pofen 
1 954 205,27 Mk., an das Bisthum Kulm 983 565,37 
Mark, an das Bisthum Ermeland 1037 239,34 Mh., 
an das Bisthum Breslau 1 482 893,98 
Bisthum Hildesheim 681 334,65 Mk., an das 1 
Osnabrück 325 865,35 Mh., an das Bisthum Paber- 
born 1 182 364,57 Mk., an das Bisthum Münſter 
1885 266,90 Mk., an das Bisthum Trier 2 122 421,91 
Mark, an das Bisthum Fulda 823 819,35 Mk., an 
das Bisthum Limburg 570 416,31 Mk., an das Erz- 
bisthum Prag 33 893,29 Mk., an das Erzbisthum 
Olmütz 6 865,11 Mk., an das nn Freiburg 
e Mh., zuſammen 16 009 333,02 Mk. heraus- 
gezahlt. 

Artikel 2. Aus den im Artikel 1 aufgeführten 
Summen werden ſeitens der betreffenden Diöcefan- 
Oberen die von Inſtitutionen und Perſonen erhobenen 
Anſprüche, ſoweit fie für begründet erachtet werden, 
nach Maßgabe der den Bisthümern herausgezahlten 
Mittel befriedigt. Zu dieſem Behufe wird in jeder 
Diöcefe bezw. in jedem preufifchen Disceſanantheile 
feitens des Diöcefan-Dberen eine Commiſſion, beſtehend 
aus drei Geiſtlichen und zwei > Richteramte be- 
fähigten, aber nicht im unmittelbaren Gtaatsdienfte 
ſtehenden Laien, eingeſetzt. Dieſelbe entſcheidet über 
die erhobenen Forderungen endgiltig unter Kusſchluß 
des Rechisweges. a 

Artikel 3. Die übrig bleibenden Beträge werden von 
ven Diöceſan-Oberen für kirchliche Zwecke der Diöceſen 
bezw. der preußiſchen Diöceſanantheile, ſowie zur Unter- 
ſtützung von Gemeinden bei Errichtung oder Wieder⸗ 
herſtellung kirchlicher Gebäude verwendet. 

Artikel 4. Ueber die eee e ne 
dieſes Eeſetzes herausgezahlten n werden die 
Diirelan Dieren. dem Minſier der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten Mittheilung machen. 

Artikel 5. Der Minifter der geiſtlichen Angelegen- 
heiten und der a ra find mit der Ausführung 
dieſes Geſetzes beauftragt. 

Daß das Geſetz in der neuen Form für das 
Centrum annehmbar ift, kann nicht dem mindeften 
Zweiſel unterliegen. der Geſetzentwurf enthält 
genau das, was das Centrum bei der Berathung 
des vorjährigen Entwurfs verlangt hatte: die 
Rückgabe des Kapitals ſelbſt. anſtatt Ueberweiſung 
einer Rente, und die innerhalb des Rahmens des 
Geſetzes völlig freie Verfügung der Biſchöfe über 
die ihnen überwieſene Quote des Kapitals. Be- 
züglich der Dermwendung des Geldes iſt beſtimmt, 
daß daſſelbe zunächſt zur Befriedigung der von 
Inſtituten oder Perfonen erhobenen Anſprüche 
erfolgen ſoll, in zweiter Linie, ſoweit der Fonds 
dadurch nicht erſchöpft iſt, für kirchliche Zwecke 
der Diöceſen bez. für Kirchenbauten. Eine Controle 
über die Verwendung ſeitens der Regierung findet 
nicht ſtatt. Die unklare Fafjung der Bezeichnung 
„zur Befriedigung der Anſprüche von Inſtituten 
oder Perſonen“ iſt abſichtlich gewählt, weil, wie 
die Begründung hervorhebt, die Regierung auch 
jetzt einen Rechtsanſpruch auf die aufgefammelten 
Gtaatsmittel und das Borhandenfein Empfangs- 
berechtigter im juriſtiſchen Sinne nicht anerkennt. 
Entſprechend dem Vorſchlage der Biſchöfe iſt die 
Prüfung der Anſprüche einem Schiedsgericht, be- 
ſtehend aus Geistlichen und Juriſten (um Richter- 


5 


amt befähigten, aber nicht im unmittelbaren 


Staatsdienſt ſtehenden Laien), zu übertragen, 
welche mit Ausſchluß des Rechtsweges nach ihrem 
billigen Ermeſſen und unter Berückſichtigung der 
obwaltenden Umſtände endgiltig entſcheiden, 
ob, bez. inwieweit Anſprüche zu befriedigen 
find, welche von irgend einer Geite, von 


Die „Danziger Zeitung“ er 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten iR 8 
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22. Avril 1875 er- zu machen. uke es in der { 

enn FH en, 1 auch gegen das Centrum zu 
Stande zu bringen. Dieſes Mal wird es an der 
für unentbehrlich erachteten Mitwirkung des 


Mk., an das 


Der) N 


Inſtituten oder Perfonen — juriſtiſchen oder 
natürlichen — auf die dem Bisthum heraus- 
gezahlten Mittel erhoben werden. Auf dieſe Re- 


gelung der Angelegenheit behält ſich die Regierung 
keinerlei Einwirkung vor; ſie zahlt das Geld aus 


und nimmt die Mittheilung der Biſchöfe über die 
ſtattgehabte Berwendung in Empfang; ſie über⸗ 
läßt alſo den Biſchöfen bez. den von diefen ein- 


geſetzten Commiſſionen die ganze Derantwortlich⸗ 


keit für die Befriedigung oder Nichtbefriedigung 
einzelner Anſprüche. 1 a 

Die kirchlichen Zwecke der Diöceſen, für welche 
der nach Befriedigung der Anſprüche etwa ver- 


bleibende Reft verwendet werden foll, bezeichnet 
das Geſetz nicht im einzelnen. Selbſt der Hinweis 
auf die Kirchenbauten der Gemeinden iſt, wie die 
Begründung ausführt, nur deshalb in den Text 


des Geſetzes aufgenammen, um die Zweifel zu 


beſeitigen, ob die Unterſtützung von Gemeinden 
ohne weiteres als ein Diöceſanzweck anzuerkennen 
ſei. Die Beſtimmung im einzelnen liegt wiederum 


ganz in den Händen der Biſchöfe. 


Der Geſetzentwurf läßt, wie man fieht, an Ein- 


Er ſagt genau auf Heller und Pfennig, was die 
einzelnen Diöceſen erhalten, und bejtimmt auch die 
Berwendungszweche, er enthält — davon abge⸗ 
ſehen — weder beengende Controlen noch Ga- 
rantien für die richtige Verwendung noch endlich 


a machten für den Cultusminiſter. 3 — 
As Genteum hat alles € 5 wollte] Die Reife des präſumtiven Thronfolgers von 


Das Centrum hat alles erreicht, was es wollte 


— ausgenommen das Eingeſtändniß des Staates, 
daß er zur Herausgabe der geſperrten Leiſtungen 
verpflichtet ſei. Darauf wird natürlich das Centrum 
angeſichts der Herausgabe des Kapitals von 
v. Goßler wie damals neben Hrn. Scholz, fo jetzt 
neben Herrn Dr. Miquel den Geſetzentwurf ein. 
kann nicht weiter überraſchen, 
nachdem Herr v. Goßler im vorigen Jahre bei 
der dritten Berathung des geſcheiterten Geſetzes 
ſich für die Zukunft freie Hand vorbehalten hat 
unter Hinweis darauf, daß die damalige Vorlage 
unter dem Einfluſſe des Fürſten Bismarck aus- 


16 009 333 Mk. keinen Werth legen. 


gebracht hat, 


gearbeitet worden ſei. 


Auch vaß der Landtag das Geſetz annehmen 
wird, kann einem Zweifel nicht unterliegen. die! 
Conſervativen und die Nationalliberalen haben im 
vorigen Jahre die Unklugheit begangen, ihre Ab- | 


ſtimmung von derjenigen des Centrums abhäng 


Centrums ſicherlich nicht fehlen, und damit wird 
auch dieſer letzte Reit des alten Culturkampfes 
beſeitigt werden. ö 
Die Abbröckelung des Schutzzolltarifs. 
Am Tage nach der Abſtimmung über den An- 
trag der Freisinnigen auf Herabſetzung der 


Getreidezölle hat der Abg. v. Kardorff in der 


„Poſt“ erklärt, „ich hege nach der Stimmung 
der Majorität des Reichstages keine Beſorgniſſe 
bezüglich einer etwaigen Abbröckelung unſeres 
Schutzzolltarifs“. Es war gut, daß Herr v. Kar- 
dorfj ſich nicht auf die Stimmenzahl, ſondern auf 
die „Stimmung“ berief. Stimmungen find be⸗ 
kannilich ſehr wandelbar. So hat Dr. MWindt- 
horft geſtern im Abgeordnetenhauſe großes Auf- 
hebens von feiner Bereitwilligkeit gemacht, dieſer 
Regierung zu helfen, ſoweit feine Ueberzeugung 
irgend geſtatte. Er ſagte das gegenüber 
„Demonſtrationen“, welche es fo ſcheinen laſſen 
könnten, als ob „man“ nicht geneigt wäre, der 
Regierung beizuſtehen. 
beſtanden offenbar in den Reden und Voten 
gegen den Antrag der Freiſinnigen. Und Herr 
Windthorſt fuhr dann fort: 

„Wenn man Verträge ſchließt, jo kann man dabei 
nicht für ſich allein Vortheile ausbedingen; man muß 
dann auch die Dortheile des Anderen berückſichtigen. 
Das iſt eben ein Handeln zwiſchen zwei Nationen.“ 

Mit anderen Worten: Herr Windthorſt und 
feine Parteigenoſſen find bereits dabei „abzu⸗ 
bröckeln“ und aus dem „Nein“ der Conſervativen 
Kapital zu ſchlagen, um ſich bei der Regierung 
eine gute Note zu verſchaffen. Der confervative 
Graf eimburg-Stirum war fo naiv, dem Centrums 
führer zu Hilfe zu kommen, indem er mit aller 
Offenheit erklärte, ihm und feinen Freunden feien 
die hohen Getreidezölle mehr werth, als das 
politiſche Bündniß mit Oeſterreich! Nach der Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers liegt den verbündeten 


Regierungen die Sorge für die Erleichterung der 
Deiksernährung eben fo ſehr am Kerzen wie den 


Freiſinnigen; die Conſervativen wollen um jeden 
Preis die bisherige Erſchwerung aufrecht erhalten. 
Begreiflich, daß ſogar die „Kreuzztg.“ nach einer 
Brücke zum Rückzug ſucht. Die Regierungen, be- 
hauptet fie, ſeien nach dieſem „regierungsfreund- 
lichen“ Beſchluß in der Lage, das, was ſie (in den 
Verhandlungen mit Oeſterreich) geben, und das 
was, fie nehmen wollen, genau gegeneinander 
abzuwägen. Dazu habe ihnen der Reichstag ver ⸗ 
holfen! Alſo auch die „Kreuzztg.“ giebt den Be- 
ſchluß vom 16. Januar ſchon preis. 


Der Vertrieb des Koch'ſchen Heilmittels. 

Durch die zu erwartenden Beſtimmungen über 
den Vertrieb des Koch'ſchen Heilmittels dürfte das⸗ 
ſelbe, der „Apotheker-3tg.“ zufolge, nicht, wie 
bisher, nur kliniſchen Anſtalten, ſondern auch 
allen privaten Aerzten zugänglich gemacht werden. 
In den Apotheken wird das für Tuberculoſe ja 
außerordentlich toxiſche Mittel ſeinen Platz im 
Giftſchranke zu finden haben. Vorausſichtlich wird 
das Mittel außer in den bisherigen Original- 
fläſchchen auch in kleineren Packungen bis zu 

Gramm herunter geliefert werden. Die Ab- 
gabe deſſelben, ſowie vom Apotheker zu fordernde 
Abmeſſungen, Derdünnungen, Sieriliſationen 
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truppen. Der 


Diefe „Demonſtrationen“ 


ſcheint täglich 2 Mal mit ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketter 
des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 5 


agergaſſe Nr 4, und bei 
ür die jieben - gejpaltene 


dürften nur auf jedesmal erneute „Ichriftliche” 
appro irten Arztes zu 
Dieſe Rec:pte wären dann 
einzu- 
tragen und aufzubewahren. da die Haltbar- 
unbeſchränkte iſt, ſo 
würden die Kufbewahrungsfläſchchen deſſelben mit 
einer Bemerkung über die Zeit der Herjiellung 
u verſehen ſein, während die Apotheker berechtigt 
En müßten, koſtenloſen Umtauſch der nach einem 
gewiſſen Zeitraum etwa unverbrauchten Flüffig- 
Was die Kerſtellung des 
Mittels anbetrifft, ſo würde die ſtaatlicherſeits 
geplante Erzeugung deſſelben vorausſichtlich keine 
ſtaatliche Monopolifirung einſchließen, wohl aber 
wird eine exacte ſtaatliche Controle etwaiger 
rivater Erzeugungsanſtalten einzuführen ſein. 
Vor etwaiger Ausführung bezüglicher Beſtimmungen 
wird außerdem die kaiſerliche Derordnung vom 
27. Januar 1890, betreffend den Derkehr mit 
Arzneimitteln, zu ergänzen fein. Es kann zweifel 
ob dieſe Ergänzung nur durch 
1 Einfügung des Koch'ſchen Mittels in das Ver- 
fachheit und Klarheit nichts zu wünſchen übrig.] zeichnſß B dieſer Berordnung zu geſchehen hat, 
N oder ob nicht etwa zugleich der Tabelle A eben 
derſelben ein Abfchnitt einzufügen iſt, der neben 
dem Koch'ſchen Mittel ähnliche oder auf anderem 
Wege zu erlangende bacteriologiſche Erzeugniſſe 
zu umſchließen hätte. 


Verordnung eines 
erfolgen haben. 
den Giftſcheinen gleich zu behandeln, 


keit des Mittels keine 


keit zu vollziehen. 


haft erſcheinen, 


Deiterreich nach Petersburg. 


wohl für die Er 


liches volitiſches Symptom. 
Die Demonftration in Brüſſel. 


rlangte der 


für die Verfaſſungs-Reviſion wird auf etwa 
geſchätzt. dem Zuge, welcher die Hauptſtraßen 
der Stadt paſſirte und in welchem zahlreiche 
Schilder mit der Kufſchrift „es lebe die Reviſion“ 
getragen wurden, gingen Polizei⸗Mannſchaften 
voraus. Ueberall herrſchte vollkommene Ruhe. 
Um 6 ¼ Uhr Abends traf der Zug beim Stadt- 
haufe ein, wo ein Ausſchuß der liberalen Der- 
einigung ein Manifeft zu Gunſten der Reviſion 
überreichte. die ganze Garniſon war von 4 Uhr 
ab conſignirt, aber alles iſt ruhig verlaufen. 
Die Abgeordneten und Senatoren der Linken 
hielten geſtern Vormittag eine gemeinſame Sitzung 
ab. Dieſelben erkannten übereinſtimmend die 
Nothwendigkeit einer Verfaſſungs - Revifion und 
einer erheblichen Ausdehnung des Stimmrechts 
an, faßten aber keinen Beſchluß darüber, welche 
eee für das active Wahlrecht zu ſtellen 
aren, 5 


Ruffificirung in den Oſtſeeprovinzen. 

Der ruſſiſche Minifter des Innern hat ange- 
ordnet, daß fortan in ſämmtlichen Städten Liv- 
lands nur die ruſſiſche Sprache in dem inneren 
Geſchäftsgange ſämmtlicher ſtädtiſchen Verwal- 
tungsorgane zu gebrauchen ſei, wobei es jedoch 
den Stadtverordneten Derfjammlungen dieſer 
Städte, mit Ausnahme Dorpats, geſtattet iſt, 
während der Verhandlungen ſich der deutſchen 
Sprache zu bedienen. In Dorpat dagegen haben, 
wie bisher ſchon in Riga, die Verhandlungen in 
der Gtadtverordnen-Berfammlung ausſchließlich 
in ruſſiſcher Sprache ftattzufinden. 


Auf dem Schauplatze der Indianerunruhen 
ſcheint es von neuem zu gähren. Nach Meldungen 
von Pineridge ſind einige entwaffnete Indianer 
von Weizen getödtet worden, wodurch unter den 
dortigen Stämmen wieder Beunruhigung einge- 
treten iſt. die Waffen werden nur langſam ab- 
geliefert. General Miles hat deshalb ſeine Reiſe 
aufgeſchoben — hoffentlich um diejenigen Weißen 
zu beſtrafen, weiche durch das Niederſchießen 
wehrloſer Rothhäute die Pacificirung in fo un- 
liebſamer Weiſe geſtört haben. 


Zur Revolution in Chile. 


Nach in Paris vorliegenden Nachrichten aus 
Chile haben die dortigen Vertreter der aus- 
wärtigen Mächte gegen die Blokade von PBal- 
paraiſo und JIquique proteſtirt. Wie verlautet, 
beabſichtige die franzöſiſche Regierung, dem Bei- 
ſpiele Englands folgend, einen Kreuzer in die 
Kileniſchen Gewäſſer zu entſenden. 


Reichstag. 
48. Sitzung vom 20. Januar. 

Die 2. Lefung des Etats wird bei dem Etat des 
Reichsamts des Innern fortgejett. 

Abg. Grillenberger (Soc.) beſchwert ez über die 
chlechten Cöhne, welche die Bedienſteten des Germani- 
chen Muſeums in Nürnberg erhalten. 

Abg. itte (freiſ.) beſchwert ſich, daß die der 
Emdener Siſcherei-Ge eg gewährten Unterſtützungen 
in den letzten Jahren nich 


zu ihrem eigentlichen Zwecke, 


Die „Neue Freie Preſſe“ erblickt in der bevor- 
ſtehenden Reiſe des Erzherzogs Franz Ferdinand 
einen Akt von höfiſcher Courtoiſie, der gleich- 
tung der friedlichen Lage von 
nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſei, indem 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
‚Höfen von Petersburg und Wien einerſeits be- 
wieſen, daß der Kaifer von Rußland weit davon 
entfernt ſei, panſlaviſtiſchen Einflüſſen Gehör zu 
ſchenken, und daß andererſeits in der Wiener 
Hofburg der gute Wille fortbeſtehe, friedliche Be⸗ 
Nehungen mit Rußland aufrecht zu erhalten. So- 
mit ſei die Reife des Erzherzogs kein unerfreu- 


In der geſtrigen Sitzung der belgiſchen Kammer 
Deputirte von Brüſſel Janſon 
de Finke) von der Regierung Aufklärung 


Minifterpräfident‘ Beernaert ant- 
wortete unter dem Beifall der Rechten, die Maß- 
regel ſei zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
und Sicherung der Unabhängigkeit der Kammer 
getroffen. 

Die Zahl der Theilnehmer an der Ka 


nt 


1891. 
vermehrte Inbetriebſetzung, verwendet ſind, ſondern zu 
Abſchreibungen und zur Deckung 92 Deficits. Er 
fragt, ob es überhaupt richtig ſei, die ganze Summe 
einem einzelnen Unternehmen zuzuwenden, und ob die 
ne jene Geſellſchaft überhaupt für lebens- 

ält. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Auch die eitweili 
ſchlechten Reſultate dürfen uns micht abhalten, — 
wirthſchaftlich wichtigen Unternehmen auch fernerhin 
wenigſtens eine mäßige Unterftüung zu Theil werden 
u laſſen. In dieſer Höhe, wie bisher, iſt der Geſell⸗ 
haft die Unterſtützung allerdings, wie ich der Gejell- 
ſchaft bereits eröffnet habe, zum letzten Male gewährt 
worden, denn es geht nicht an, daß die Geſellſchaft 
allein durch die Unterſtützung vom Reich über Waſſer 
gehalten wird. 

As Zuſchuß des Reiches 5 den Invaliden und 
Altersrenten en 6213510 Mk. ausgeworfen. 

Abg. Buhl (nat. -Iib.) wünſcht, es möge auf jede nur 
mögliche Deije für Bekanntwerden gewiſſer ein- 
len ge Beſtimmungen des Invaliditäfsgeſetzes ge- 
orgt werden, namentlich der Beſtimmung über das 
erforderliche jährliche Minimum von Beitragswochen, 
welches zum Bejuge der Renten berechtigt. Auch be- 
dürfe es überhaupt noch guter amtlicher, am beſten 
mit Beiſpielen belegter Erläuterungen zu dem Geſetze, 
da daſſelbe vielfach noch nicht verſtanden werde. 

Abg. Schrader (freiſ.): Es beſtät gt ſich jetzt alles, 
was wir bei der Berathung des Geſetzes vorausgeſagt 
haben. Es wird jetzt allgemein 8 daß die 
Ausführung des Geſetzes verfrüht iſt. Daß alle die- 
jenigen, die jetzt ſchon die Altersrente bekommen, 
darüber vergnügt find, gebe ich zu; es fragt ſich nur, 
ob die Wirkung des Geſetzes 5 für diejenigen die- 
ſelbe fein wird, die ſo viele Jahre dazu Beiträge zahlen 
müſſen. Herr Buhl hat mit vollem Recht über die 
Unverftändlichheit des Geſetzes und der erläuternden 
Auseinanderſetzungen Klage geführt. Ich habe ſchon bei 
der Berathung des Geſetzes hervorgehoben, daß nichts noth⸗ 
wendiger wäre, als eine allgemein verſtändliche und 
3 Darſtellung. Das iſt nicht in genügendem 

Rahe geſchehen. Vor allem find die erläuternden An- 
kündigungen der Regierung nicht in den Zeitungen 
veröffentlicht worden, die vor allem von den Arbeitern 
geleſen werden. Die Regierung ſollte ſich nicht be⸗ 
innen, ſolche Sachen auch in den ſocialdemokratiſchen 

lättern zu veröffentlichen. der Wunſch des Herrn 
Buhl, die Beamten der Alters- und Invalidenverſiche⸗ 
rung wegen der Schwierigkeit ihrer Aufgabe beſſer zu 
beſolden, wird ſich nicht fo leicht erfüllen laſſen, da 
dieſe Beamten in das allgemeine Beamtenſchema einge- 
reiht ſind. Im übrigen kann ich nochmals nur be- 
dauern das frühe Inkrafttreten des Geſetzes. Es wird 
jetzt für die mit der Ausführung des Geſetzes be- 
trauten Kreiſe überaus arbeitsreiche Jahre geben. 
Mir iſt von verſchiedenen Seiten gejagt worden: Ver⸗ 


Originalpreiſen. 


en Geſetzen auf ſocialpolitiſchem 


Geſetzes find durchaus nicht unerträgliche geweſen, es 
iſt nicht, wie man ſagt, auf unüberwindliche Abneigun 
geſtoßen. Im Begentheil, je mehr man ſich verti 
35 in das Geſetz, deſto ſchmackhafter iſt es geworden. 
ch berufe mich auf die Berichte faſt ſämmtlicher 
preußfiſchen Behörden, von denen einige auch erklärt 
* daß die Ausführung des Geſetzes zum 
Januar 1891 nicht möglich ſei, die aber nach wenigen 
Wochen zur gegentheiligen Ueberzeugung gekommen 
li d. Es iſt allerdings eine große Anforderung, daß 
alle Ceute, die von dem Geſetze betroffen werden, das 


einer fo großartigen 
eine vornehme Aufgabe der 


Abg. Schrader: Der letzte en der Rede des Herrn 
( e elbe hinaus, was ich 
immer bei Berathung des Unfallverſicherungs-Geſetzes 
gewünſcht habe, Es der ein großer Theil der Ge- 

icherungsamtes auf Landes- 


Auf eine Anfrage des Abg. Lingens antwortet 
Staatsſecretär v. Bötticher, daß die Regierung an der 
Abfiht, ein Auswanderungsgeſetz zu erlaffen, feſthalte. 

Abg. Bruns (Soc.) ſchildert die ſchlechte Beſchaffen⸗ 

eit der Logirhäuſer in Bremen und beklagt die 
mus Behandlung der Kohlenzieher auf den Dampfner 

führt hat. Llond, die zu mehrfachen Selbſtmorden 
ge at. 

Brem. Bund.-Bevollm. Marcus erklärt die Angaben 
über die Kohlenzieher für übertrieben. Wo es nöthig, 
tritt die Behörde ein. 

Abg. Lingens (Centr.) erklärt, daß er die Logirhäufer 
in Bremen geſehen habe und ſie für mindeſtens ebenſo 
gut halte als die Logirhäuſer in Hamburg und Ant- 
werpen. 

Abg. Molkenbuhr (Soc.): Die Kohlenzieher erhalten 
Ki niedrige Löhne, bei denen fie durchaus nicht be- 

ehen können; ſonſt hätte ſich ſchon längſt dafür ein 
feſter Stamm von Arbeitern gebildet, während ſich jetzt 
be dieſer Arbeit alle Perſonen melden, die anderwärts 

ein Unterkommen finden. Die Lage der Auswanderer 
iſt eine ſehr ſchlechte in den Zwiſchendecksräumen. 
Sobald nur ein bischen Seegang iſt, iſt ihnen der 
Aufenthalt auf dem Deck nicht möglich; ſie ſind dann 
eingepſercht in dem luft- unb lichtloſen Zwiſchendeck. 

Bundesbevollmächtigter Marcus erklärt die Dar- 


Gottes willen eee mit 
Staatsſecretär v. Bötticher: Die Schwierigkeiten des 


nn 


* 


= 


Uellung des Vorredn e. über die ſchlechten Berhältniffe 
des Zwiſchendecks für nicht ganz richtig. Der Bericht 
des Reichscommiſſars ſage, daß die Schiffe des Llond 
in jeder Beziehung muftergiltig eingerichtet ſeien. 

Abg. Meinendußr (Soc.) giebt zu, daß auf den 
neuen Schiffen die Zuſtände etwas beſſer ſeien, aber 
ſelbſt auf den beſten Schiffen fei den Zwiſchendecks⸗ 
puffagieren der Aufenthalt auf dem Deck bei mittlerem 
Seegang unmöglich, und 2 müßten ſich dann in 
einem Raum aufhalten, der für 1 Leute ganz un- 
genügend ſei. ö 

Abg. Schwarg (Soc.) erklärt aus eigener Erfahrung 
2 die Ventilation auf den Schiffen für un⸗ 

enügend. f 
ä Abg. Lieber (Centr.) hält die Darſtellung von 
ſocialiſtiſcher Seite doch für übertrieben. Trotz unver- 
meidlicher Mängel ſeien die Schiffe des Llond mufter- 
giltig. 

Der Titel wird bewilligt. f 

Für das ſtatiſtiſche Amt find 111750 Mk. ausge- 
worfen zur Umwandelung von Hilfsarbeitern in etals- 
mäßige Stellen. 

Abg. Singer (Soc.) kommt auf den von ihm ſchon 
in der vorigen Seſſion vorgebrachten Fall zurück, wo 


ein Hilfsarbeiter des ſtatiſtiſchen Amts von dem 


Director deſſelben eine ungebührliche Behandlung er- 
pe aben ſoll. Der Staatsſecretär hat damals 
arauf hingewieſen, daß dieſe und andere Beſchwerden 
ihm nicht amtlich mitgetheilt ſeien, und er verſprach, 
daß über die von der „Volks-Zeitung“ mitgetheilten 
Thatſachen die 2 0 
werden ſolle. Später ſind diejenigen Hilfsarbeiter, 
welche ſich der Aufforderung ihrer Collegen, in einer 
Adreſſe dem Director den Dank und die Anerkennung 
für feine muſterhafte Leitung des Inſtituts auszu- 
ſprechen, entzogen haben, mit Entlaſſung beſtraft 
worden. Nun wird mir aber von dem Beamten, 
der den Anſtoß zu jenem Artikel gegeben, mit- 
getheilt, daß en auf ſein Anerbieten, Punkt für 
Punkt dieſer Beſchwerden — — weder von dem 
Staatsſecretär, noch von dem Reichskanzler, noch auch 
ſpäter von dem Kaiſer irgend ein Beſcheld zu Theil 
geworden ſei. Ich möchte den Herrn Gtaatsfecretär 
weiter bitten, uns mitzutheilen, ob und welche Folgen 
„ Unterſuchung diefer Angelegenheit ge- 
abt hat. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich hätte gewünſcht, daß 


der Abg. Singer mir vorher mitgetheilt hätte, daß er 


dieſe Angelegenheit heute zur Sprache bringen würde; 
meine Auskunft würde dann wahrſcheinlich eine er- 
ſchöpfendere ſein. Ich kann Ihnen auf Grund der 
Akten mittheilen, daß die Anklage von Seiten der 
Staatsanwaltſchaft erhoben worden iſt im November 
v. J. und daß die Unterſuchung hierbei zu einem Er⸗ 


gebniß noch nicht geführt hat. Wir müßten alſo die 


Frage, ob die damalige Bezichtigung der betreffenden 
Kilfsarbeiter gegen den Director eine begründete iſt 
oder nicht, vorläufig noch auf ſich beruhen laſſen und 
abwarten, wie der Richterſpruch ausfällt. 

Abg. Schrader: Es iſt gut, daß die Sache hier ver⸗ 
handelt wird, auch im Intereffe des ſchwer angegriffenen 
Beamten. Es liegt mir aber vor allem daran, der 
Reichsregierung dafür zu danken, daß ſie, unſerer An- 
regung Folge gebend, die Zahl der etatsmäßigen 
Steilen vermehrt hat. Nur eines hat bei den Beamten 
Beunruhigung hervorgerufen. Man glaubt nämlich, 
zaß eine gewiſſe 3 zolltechniſch ausgebildeter Beamten 
als Secretäre im ſtatiſtiſchen Amt angeſtellt und den 
älteren ſtatiſtiſchen Beamten vorgejeht, alfo vorgezogen 
werden ſollen. Ich glaube, daß dieſes Gerücht unbe⸗ 
gründet iſt. und würde mich freuen, wenn der Staats- 
ſecretär es zerſtreuen würde. 

Staatsſecretär v. Bötticher erwidert, daß ſich das 
Bedürfniß herausgeſtellt habe, zolltechniſch gebildete 
Beamte für gewiſſe Arbeiten in das Amt einzuftellen. 
Doch ſollte dieſe Einſtellung nur auf 6 Monate er- 
folgen, ſo daß eine Benachtheiligung älterer Beamten 
nicht zu befürchten ſei. 

Abg. Brömel (freiſ.) bemängelt, daß das ſtakiſtiſche 
Amt dei der Aufſtelfung der Verkehrs- und Waaren⸗ 


tatiſik die im Laufe der veränderlichen Jactoren 
bed an 


Staatsſecretär v. Bötticher erwidert, daß eine Her- 
abſetzung des Preiſes einen noch viel größeren Zuſchuß 
des Reiches zu den Koſten zur Folge haben würde, als 
er jetzt betrage. 

Abg. Schrader: Daß die Handelsſtatiſtik in weiteren 
Kreiſen bekannt wird, iſt wünſchenswerth. Wenn der 
Kerr Staatsſecretär eine Ermäßigung des Preiſes der 
Publicationen wegen der hohen Koſten nicht für möglich 
hält, fo weiſe ich darauf hin, daß in anderen Staaten, 
1. B. in Amerika, ſolche Publicationen unentgeltlich zu 
haben find. Jedenfalls muß die Handelsftatiftik fo 
billig wie möglich abgegeben werden. Auch die Berichte 
der Fabrikinfpectoren und ähnliche Sachen müſſen der 
Oeffentlichkeit möglichſt zugänglich gemacht werden. 

Abg. Bamberger (freiſ.): Im Etat befindet ſich die 
Notiz, daß das Perſonal des ſtatiſtiſchen Amtes ver- 
mehrt iſt, weil die Statiſtin der Ausfuhr und Einfuhr 
auf den ſubventionirten Dampferlinien eine Vermehrung 
der Arbeitskräfte nothwendig macht. ch bitte den 
Herrn Gtaatsfecretär, uns dieſe Ausfuhr- und Einfuhr⸗ 
ſtatiſtik zugänglich zu machen. Bezüglich der Samoalinie 
hatten wir uns im vorigen Jahre verſtändigt, daß dieſelbe 
keiner Kufrechterhaltung werth ſei, und hatten conftatirt, 
daß auch der norddeuiſche Lloyd nichts ſehnlicher als 
die Aufhebung derſelben wünſche. Der Gtaatsjecretär 
räumte ein, daß der Verkehr mit Samoa eine erheb- 
liche Bedeutung nicht habe. Unter allgemeiner Zu- 
ſtimmung wurde die Sache auf ein Jahr vertagt, um 
weiter juzuſehen. Damals ſchwebte auch die inter- 
nationale Conferenz über Samoa. Dieſe iſt abgeſchloſſen, 
und wir könnten uns jetzt endgiltig ſchlüſſig machen, 
daß dieſe Zweiglinie aufgegeben wird, was einen 
finanziellen Bortheil hat, Vielleicht würde in bei 
näheren ſtatiſtiſchen Angaben etwas Licht auf die anderen 
Subventionslinien verbreiten, namentlich auch auf die 
Zweiglinie nach Korea. Wir werden daraus erſehen 
können, in wie weit die Subventionsdampfer nützen. 


Staatsſecretär v. Böttizzer: Eine Al Aue und 
Einfuhrſtatiſtin anf den Dampferlinien iſt aufgemacht. 
Daraus ergiebt ſich, daß die Entwickelung recht 
efreulich iſt, auf der. oftafiatifhen und auſtraliſchen 
Linie find auf der Hin- und Heimreiſe befördert worden 
1883 58477 Tonnen im Werihe von 74547000 Mh., 
1889 63 822 Tonnen im Werthe von 98 162 000 Mk. 
Auf die Ausreife entfallen davon 1889 49,89 7, auf 
der Heimreife 50,11 %, während 1888 das Verhältniß 
wie 46: 54 ſich ſtellte. Es hat ſich alſo 1889 der Ver⸗ 
kehr — Gunſten unſerer Ausfuhr weſentlich verbeſſert. 
Der Verkehr nach Samoa hat ſich allerdings nicht ſehr 
erfreulich entwickelt; das hängt mit verſchiedenen Um⸗ 
fländen zuſammen, mit politiſcher Unruhe, ſchlechter 
Ernte. dar heine Bananenausfuhr u. ſ. w. Gegen⸗ 
wärtig ſcheint aber in der Südſee ein gewiſſer Auf- 
ſchwung ſich zu entwickeln, das ergiebt ſich namentli 

aus der Prosperität anderer Concurrenzlinien. Es i 

nicht unmöglich, daß wir durch Aenderung der Tarife, 
Vereinbarung über andere Ablaufshäfen und ähnliche 
Daßregeln der Samoalinie neue Impulſe geben. 
Sür Korea können wir eine Statiſtih nicht auf- 
machen, weil dieſe Linie überhaupt nicht befahren wird. 
Heilerkeit.) Die Berichte des norddeuifhen Llond 
betzomme ich nur aus Connivenz, fie find aber auch 
zedruckt und von dem ſelden zu beziehen. Diefe Be⸗ 
eichte könnte ich dem Reichstage garnicht zu änglich 
machen, da ſie anders als unſere amtlichen Berichte 


abgefaßt find. 

Abg. Bamberger: Der norddeutſche Lloyd ift vom 
Reich fubventionirt; wir müßten alſo von Rechtswegen 
einen Bericht benommen. Wenn der Gtaatsjecretär 
vom norddeutſchen Llond Berichte für uns verlangt, 
werden fie ihm nicht verweigert werden. Was Samoa 
betrifft, fo bin ich nicht der Anſicht des Staats- 
ſecrefärs, daß, wenn Concurrenzlinien aufkommen, wir 


gerichtliche Unterſuchung eingeleitet 


angenommen, daß der Ju 


unſere Linien mit Schaden aufrecht eryaıten 
Wenn die Samoalinie eingeſtell 


Steuerzahler die vier Millionen, welche wir 


leiſten. 
Das Kapitel wird bewilligt, . 
das Kapitel der Normalaichungscommiſſiou. 


Darauf vertagt das Kaus die weitere Berathung 


auf Donnerſtag. 


—y—ę— — ——— ͤ — ꝓF̃—PE 4 öꝝ᷑vͥ— 


Deuiſchland. 


Hannover, 20. Januar. Der Kaiſer traf un- 
erwartet heute Morgen 7¼ Uhr hierſelbſt ein, 
und nicht, wie officiell angekündigt war, um 
4½ Uhr Nachmittags. Der Kaiſer in Ulanen- 
uniform, ſtieg am Bahnhofe mit ſeinen Adjutanten 
zu Pferde; die Pferde waren aus Berlin mitge- 
bracht worden. Er ritt direct zum Neſidenzſchloſſe 
und ließ dann die Garniſon alarmiren. Der 
Kaiſer hielt zu Pferde auf dem Waterlooplatz, 
wo ſich die Truppen zu fammeln hatten, und 
war in ſichtlich guter Stimmung. den höheren 
Ofſtzieren, die ſich N auf dem Platze ein- 
anden, reichte der Kaiſer die Fand. Nachdem 
ie Truppen Aufſtellung genommen hatten, er- 
theilte der Kaiſer den Befehl, nach Bemerode ab- 
zurücken. Bor dem Nathhauſe ließ der Kaiſer 
Kalt machen und die Truppen an ſich vorbei- 
deſiliren. Dann ſetzte ſich der Kaiſer ſelbſt an 
die Spitze der Artillerie und folgte mit dieſer 


zum Manöpriren. 8 
* Berlin, 20. Januar. der Unterſtaatsſecretär 
im Reichsamt des Innern, Wirkl. Geheimrath 


Dr. Baſſe, iſt nach der „K. 3.“ zum Staats ſecretär 


des Reichsjuſtizamts als Nachfolger v. Dehl- 
ſchlägers, der Wirkl. Geh. Oberregierungsrath 
Dr. v. Rottenburg zum Unterſtaatsſecretär im 
Reichsamt des Innern und der Wirkl. 
Egationsrath Göring zum Chef der Reichskanzei 
ernannt worden. a 

* [Raifer Wilhelm und Vancroft.] Kalſer 
Wilhelm hat durch die deutſche Geſandtſchaft in 
Waſhington ein Beileidstelegramm an die Familie 


des verſtorbenen Geſchichtsſchreibers Bancroft 


geſandt, in welchem derſelbe auf die Freund- 
ſchaft, welche zwiſchen Allerhöchſiſeinem Groß- 
vater und Bancroft beſtand, hinweiſt. i 

* [Die Kaiſerin 
Berliner Sanitätswachen einen jährlichen Be 
von 100 Mk. bewilligt. 


* [Der Herzog von Meiningen] hat durch 
das Regierungsblatt aufgefordert, den in dieſes 


Kalenderjahr fallenden 25jährigen Gedenkti 
ſeines Negierungsantritts „in keiner Weiſe dur 


Abordnungen, Juſchriften, Fuldigungen oder feſt⸗ 
liche Veranſtaltungen irgend welcher Art zu 
feiern, da eine derartige Feier ſeinem Empfinden 
Dahingegen 


in keiner Weiſe entſprechen würde. b 
würde es Seine Hoheit den Herzog cufrichtig 


freuen, wenn die Mittel, die etwaige feitlihe Der⸗ 


anſtaltungen erfordert haben würden, den Kreis- 


waiſen-Anſtalten zugewendet werden wollten, und 
ſolche Art der Zeier feines Regierungsantritts 


von ihm dankbar empfunden werden.“ : 
* [Abg. v. Benda] hat fein Amt als Vor- 
ſitzender der Budget - Commilfion des Abgeord- 

netenhaufes niedergelegt. An jeiner Gtelle ift dei 
nationalliberalen Abg. Dr. Mithoff 
der Commiſſion übertragen worden. 
L. Berlin, Januar. Die 3 
es gat den Geſen 


ale eee uk E 
inifter in jedem Fall, wo 

an einem Ort mehrere ee Ind (nicht m 
er 


Nauſes 


als 10), einen Aufſicht führenden beſtellen kann. 

— Die Budgetcommiffion des Neichstages erled 
heute die dauernden Ausgaben des Poſtetats. 
Staatsſecretär kündigte die Borlegung eines Geſetzes 
betreffend die Zelegraphen- und Jernſprechanlagen an. 

— Die Commiſſion für das r 
regelte heute die neuen Beſtimmungen über die Ent- 
laſens des Krankengeldes für Mitglieder der Orts⸗ 

aſſen. Nach der Vorlage ſollen die Mitglieder ihre 
fie den Eintritt ander⸗ 


Anſprüche verlieren, wenn 


weitiger Verſicherungsverhältniſſe nicht ſofort dem 


Kaſſenvorſtand anzeigen. Die Commiſſion lehnte diefe 
Beſtimmung ab. Die Mitglieder ſollen zur Anzeige 
ſpäteſtens am dritten Tage nach der Krankmeldung 
verpflichtet ſein; wird die Anzeige unterlaſſen, ſo 
tritt nur eine Ordnungsſtrafe bis zu 20 Mk. ein. 
= eine gleiche Ordnungsſtrafe (nicht auch der Verluſt 
er 


ſicht zu nehmen und fieht den Mitgliedern anderenfalls 
e Aufſichts behörde — Endlich 
wurde . daß das Kaſſenſtatut den Mitgliedern 


30 Kufbringung der Kosten und 
Tragung der Schullaſten in den Gutsbezirken 
dur den Beſizer des Guts werden ange- 
nommen. Bei 41 wird ein Antrag Bartels 


(conſ.), die Beſtätigung der Regelung der Vertheilung 
der Gemeindelaſten in den ländlichen Bezirken nicht 
dem Bezirksausſchuſſe, ſondern dem Kreisausſchuſſe zu 
übertragen, angenommen, während $ 42 wie folgt ge- 
ſtaltet wird: „In Schulverbänden werden die Koſten 
der Unterhaltung des gemeinſamen Schulweſens auf 
die zum Schulverbande gehörigen Landgemeinden 
(Gutsbezirke) vertheilt. Ueber die Vertheilung der 
Beiträge zu den gemeinſamen Ausgaben auf die Ver- 
bandsmitglieder iſt durch die Berfaffung des Ver- 
bandes Beſtimmung zu treſſen. Hierbei iſt bei etwaigen 
Vorausleiſtungen von Seiten eines Verbandsmitgliedes 
auf die Anzahl der den einzelnen Landgemeinden (Guts 
bezirken) angehörigen Kinder, ſowie auf die Koſten 
Rückſicht zu nehmen, welche bei einer getrennten 
Beſchulung der Kinder den Verbandsmitgliedern 
erwachſen würden. Inſoweit derartige Verhält- 
niſſe nicht zu berückſichtigen find, hat die 
Vertheilung der gemeinſamen Ausgaben nach 
den für die Vertheilung der Gemeindeabgaben geltenden 
Grundſätzen zu erfolgen. — Das Verbandsſtatut neu 
wenn von einem Verbandsmitglied ein Staatszuſchu 

beantragt wird, der Genehmigung der Bezirksreg erung. 
Kommt ein Statut durch freie Vereinbarung nicht zu 
Stande, fo iſt daſſelbe durch den Kreisausſchußß fe 
zuſtellen.“ Dieſer Antrag iſt der Compromißantrag der 


i ollen. 
wird, ſpare; die 

\ afür 
aufwenden. Wenn andere Linien den Dienſt thun, 
warum ſoll es das Reich thun? Ohne die Subven⸗ 
tion würde der freie Seeverkehr noch beſſere Dienſte 


ebenſo olne Debatte 


Geh. 


hat der Vereinigung der 
itre 9 


ſtaatsſecretär wies auf 


der Vor itz 


uſtizcommiſſion des 
milde 


. N 


Eonfercativen und des ventrums. 8843, 4% Inſtanzen, 
kirchliche Intereſſenten bleiben unverändert, 
Von 8 us Uebergang des Schulvermögens wird der 
letzte Abſatz, wonach das Vermögen der Kirchen und 
Kirchengemeinden auf die Gemeinden zum Zwecke der 
Sundirung der Volksſchulen übergehen ſoll in ben 
Jällen, in welchen die betreffende Schule eine öffentliche 
iſt und der Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht dient, 
auf Antrag Brüel (Centrum) geſtrichen, der Reft des 


Stiftungen, 


Paragraphen angenommen. 


* jDie Nationalliberalen und die Getreide- 
zölle.] Auch in den freiſinnigen Blättern iſt die 
Erklärung, welche der nationalliberale Abg. Oechel- 


äuſer am Schluſſe der debatte über den frei- 
ſinnigen Antrag im Reichstage abgab, als namens 
des größten Theils der nationalliberalen Partei 
abgegeben bezeichnet worden. Der amtliche fteno- 


graphiſche Bericht beweiſt das Gegentheil. Abg. 
Oechelhäuſer erklärte, er wolle nur feinen Stand- 
punkt und den mehrerer ſeiner politiſchen 
Freunde wahren, die dafür ſeien, „daß die Korn- 


zölle auf den Satz von 1887 zurückgeführt würden 


— wie das ja auch der Kauptgegenſtand der 
gegenwärtigen deutſch - öſterreichiſchen Verhand- 


lungen ſei.“ 25 
[Internationale Kunſtausſtellung.] Für die 
im Jahre 1891 in Berlin ſtattfindende inter- 
nationale Kunſtausſtellung hat der Magiftrat, 
ſeinem bekannten Beſchluſſe gemäß, bei der 
Gtadtverordneten-Berfammlung die Gewährung 
einer Beihilfe von 100 000 Mk. beantragt. Nück⸗ 
zahlungen follen bei günſtigem Verlauf der Aus- 


ſtellung erfolgen. 


Braunſchweig, 20. Januar. Die Berfammlung 
des Centralausſchuſſes des landwirkhſchaftlichen 
Centralvereins für das Ferzogthum Braunſchweig 
beſchloß, auf die Tagesordnung der Hauptver- 
ſammlung am 10. Februar die Frage zu ſeten, 
welche Maßregeln zu ergreifen feien, um der Ber⸗ 
breitung der Socialdemokralſe unter der länd- 
lichen Bevölkerung en muden. 

Eflen a. d. Nuhr, 20. Jan. Der „Nhein.-Weſtf. 
319.” zufolge find auf dem Schacht I. der Zeche 
„Eintracht-Ziefbau” bei Steele heute früh 500 
Bergleute von der 600 Mann zählenden Beleg- 
ſchaft nicht eingefahren, weil den Delegirten der 
Belegſchaft wegen ungebührlicher Keußerungen 
über die Jechenverwaltung, die fie in einer Berg · 
arbeiterverſammlung zu Kray gethan haben, heute 
früh die Einfahrt unter Tage nicht geſtattet worden 
war. Auf dem Schacht II. derſelben Zeche wird 
vollzählig gearbeitet. 

Straßburg i. E., 20. Januar. Der Landes- 
ausſchuß für Elſaß-Cothringen begann in der 
heutigen Sitzung die erſte Berathung des Etats. 
Unterftaatsjecretär v. Schraut erörterte die gün- 
ſtige Lage der Zinanzen und die ſteigenden Er- 
träge der Forjtverwaltung und der Erbſchafts⸗ 
ſteuer. Letztere liefere in Folge des neuen 
Declarationsverfahrens einen Mehrertrag von 
35 Procent. Redner theilte mit, daß ein 
Geſetzentwurf in Vorbereitung ſei betreſſend 
die Erhöhung der Uebergangsabgabe auf 
Bier von 2,30 Mk. auf 3 Mark. Der Unter- 
den ſtarken Beſuch 
der Kaiſer Wilhelms-Univerſität in Straßburg 
durch Elſaß-Lothringer hin und erörterte die 
neuen Projecte für die Anlage von Stauweihern 
und Waldbahnen in den Dogefen. Ueber Fluß⸗ 
regulirung, Eiſenbahnbau und Vertiefung der 


vorhandenen Kanäle ſchweben Derhandiungen 
mit der Reichs 


egierung. Dr. Petri beſprach die 
Die er N 


die er gö beſeitigt wünschte. 
ankte im übrigen der terung für die 

andhabung der Maßregel. Gtaatsjecretär 
v. Puttkamer erklärte. die Maßregel richte ſich 
nicht gegen die einheimifche Bevölkerung, ſondern 


gegen ſolche Fremde, die hier überftüſſig wären. 


Straßburg, 17. Jan. Bon competenter Seite 
erhält die „Frankf. 31g.“ folgende Juſchriſt: 
Anläßlich der Rede des Herrn Abgeordneten 
Zorn von Bulach in der Getreidefolldebatte 
dürſte es vielleicht intereſſiren, wie es ſich eigentlich 
mit dem Beſitztgum der landteirthſchaftlichen 
Betriebe in Elſaß-Lothringen verhält. Die nach⸗ 
ftehenden amtlichen Zahlen geben hierauf Er- 
läuterung. Die Anzahl der Landwirthe in Elſaß⸗ 
Lothringen beträgt 235000 mit ca. 600 000 Seelen. Die 
Landwirthſchaft ſteht zu der Geſammteinwohner- 
1850 in dem Verhältniß wie 1½ zu 4. Von den 

000 landwirthſchaftlichen Betrieben aber be- 
ſitzen — laut nachſtehenber Tabelle — 55 Pro- 
cent keine 2 Fectar Felder und find ſomit darauf 
angewieſen, einen Theil des zu ihrem eigenen 
Bedarf nothwendigen Brodes zu haufen.“ Zür 
weitere 25 Procent, die von 2 bis 5 Kectar be- 
bauen (wovon kaum die Hälfte mit Brodfrüchten 
angelegt find), ift die Production nur in Aus- 
nahmefällen für den Bedarf ausreichend. 
Beſitzihum bis zu: 

Ares. . . 2905 Landwirthſchaften oder 1,24% 
von 2—5 Ares 5 810 7 „ 2,9, 


[23 20 n + 19 676 7. 5 (4 ” 
77 20 fr bis 19a, 59 787 [73 23 25, 7, 
7. 1—2 4. 41 931 7. ” 22. 
„ 25 a. . 58 306 ” , 2.9 ” 
” 5—10 Ha. Eat ” 7. 1, ” 
„ 10—20 Ka. . 11551 7. „% e.. 

über 20 Ha.. 5820 4 , 2,51, 


Elſaß-Lothringen muß, um feinen Bedarf zu 
decken, welcher größer als die Production des 
Landes iſt, jährlich durchſchnitilich über 1 Million 
M.-Ctr. Brodfrüchte (Weizen und Roggen) ein- 
führen. Für dieſes Quantum hat alfo das Land 
über 5 Millionen Mark Zoll zu bezahlen, wovon 


ein Theil auf die 55 bezw. 80 Proc. Landwirthe 
fällt, die theilweiſe ihr Brod kaufen müſſen. 


Vergleicht man die Weizenpreiſe der letzten 
Jahre in Elſaß-Lothringen mit den Weizenpreiſen 
derjelben Jahre im übrigen Deutſchland, ſo ſtellt 
fi heraus, daß die Weizenpreiſe in Elſaß- 
Lothringen um mehr wie 20 Mk. pro Tonne 
höher ftehen als im übrigen Deutſchland. 

Jahresdurchſchnitt des Durchſ deten ke des 


Weizens 
in Straßburg in Deutſchland 
Zahlen d. officiellen Preis- Zahlen der amtlichen 
notirungen d. Waarenbörſe. preuß. Statiſtik. 


Jahrgänge Tonne Jahrgänge Tonne 
1881 + + 261.20 1881. 220 
1882/83. . 202.70 1882. 208.00 
1883/84. . 206.60 1883. 185.00 
1884/85 . . 191.00 1884. 173.00 
1885/86 . . 187.80 1885. 162.00 
1886/87. 191.00 1886. 157.00 
1887/88 . . 191.50 1887. 164.00 

im Durchſchnitt im Durchſchnitt 
1881/ 255 204.50 1081057 . . 181.25 


Metz, 20. Januar. Wie die „Lothringer Zig.“ 
meldet, wurde durch einen Beſchluß des Reichs- 
gerichts das Verfahren gegen den Techniker 
Stöckel wegen Landesverraths eingeſtellt, da 
nicht ermiejen ſei, daß die durch Stöckel ange- 
fertigten Zeichnungen wirklich einer fremden Re- 
gierung mitgetheilt wurden. Stöckel iſt jedoch vor 
die hieſige Girafkammer geladen worden, da die 


von uhm begangenen Handlungen dennoch ſtraf⸗ 
bar ſind. : 
Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 20. Januar. Heute Nachmittag fand die 
Beiſetzung der Leiche der Erzherzogin Maria 
Antonia in der Kapuzinergruft unter dem üblichen 
Ceremoniel im Beiſein des Kaiſers, ſämmtlicher 
zur Zeit hier anweſenden Erzherzöge und Erz- 
herzoginnen und vieler Staatswürdenträger ftatt. 
An der Hauptpforte der Kapuzinerkirche empfing 
Erzbiſchof Gruſcha mit dem Domkapitel den Sarg, 
welcher in der Kirche vom Erzbiſchof eingefegnet 
wurde. Hierauf übergab der Oberſthofmeiſter 
Prinz von Hohenlohe den Sarg und den Schlüſſel 
dem Pater Guardian zur treuen Hut. Die Mutter 
der Berftorbenen, Erzherzogin Maria Immaculata, 
wohnte der Leichenfeier nicht bei; dieſelbe war bei 
ihren an den Maſern erkrankten Kindern in Arco 
geblieben. (W. T.) 

A rag, 20. Januar. [Landtag.] Die Vorlage 
über den Landesculturrath wurde heute in der 
dritten Leſung mit 153 gegen 53 Stimmen an- 
genommen. Hierauf wurde die Debatte über das 
Budget begonnen, bei welcher Graf Palſſy die 
Berdienſte Riegers zn. (Stürmiſche Zu- 
ſtimmung und lebhafte Ovatlonen für Rieger.) 

Schweiz. 

Bern, 20. Januar. Nord- Borneo iſt vom 
1. Februar d. J. ab dem Weltpoſtverein bei⸗ 
getreten. : (m. T.) 

Luzern, 20. Jan. Der Director der Gotthard- 
bahn Zingg iſt geſtern Abend in Locarno ge- 


ſtorben. W. T.) 

i Frankreich. 

Paris, 20. Januar. der Minifterpräfident 
Freuecinet iſt wiederhergeſtellt und wohnte der 
heutigen Sitzung des Miniſterraths bei, der ſich 
mit Maßregeln beſchäftigte, um den durch die un- 
gewöhnliche Kälte herbeigeführten a zu 
lindern. 2 0 
England. 

London, 20. Januar. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Peking vom 19. d. ſoll der neue 
Kafen von Chungking nach erfolgter Aus- 
wechſelung der Katificationen demnächſt für den 
Verkehr eröffnet werden. (W. T.) 

Italien. 8 

Turin, 20. Jan. der Herzog von Cenua wird 
ſich am 22. d. M. über Dresden nach Berlin be- 
geben, um den König von Italien bei den Zeier- 
lichkeiten der Taufe des jüngſtgeborenen kaifer- 
lichen Prinzen zu vertreten. (W. T.) 


Spanien. 

Madrid 20 Januar. Geſtern fand in Sara⸗ 
goſſa eine zantreich beſuchte ſocialiſtiſche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. in welcher von mehreren NRed- 
nern die Weiterverbreitung der ſocialiſtiſchen 
Ideen empfohlen wurde. Die Revolution, er- 
klärten die ſoclaliſtiſchen Redner, ſei das einzige 
Mittel zur Verwirklichung des Ideals der focia- 


liſtiſchen Partei. (W. T.) 
ortugal. 


Liſſabon, 19. Januar. Der Minifter des Aus- 
wärtigen, Bocage, legte heute dem engliſchen Ge- 
ſandten Sir G. Petre den Entwurf für eine neue 
afrikaniſche Convention mit England vor. (W. T.) 

Serbien. 

‚Belgrad, 20. Januar. die ausweiſung des 
hiefigen Correſpondenten der „Moskowshija 
N 4 Loni in weiche ber elde m 
holter Conflicte, in welche derſelbe mit der hiefigen 
1 geraihen war. Die ruſſiſche Gefandt- 
ſchaft, welche hiervon verftändigt worden war, 
erhob keine Einwendung gegen jeine Ausweiſung. 


Von der Marine. 


* Der Kreuzer „Sperber“ (Commandant Eor- 
vetten-Capitän Foß) iſt am 19. Januar d. 3. in 
Jervis Ban eingetroffen und beabſichtigt am 
26. Januar d. J. nach Sydney in See zu gehen 
— 


Sea is Danzig, 21. Jan. . l f 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 22. Januar: 
auf Grund der Berichte der deulſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt heiter, wolkig; Froſt, ſpäter Schnee. — 
Im Weſten Thauwetter in Sicht; Nebel, bedeckt, 
Schnee. 


Für Freitag, 23. Januar: 

Im Oſten Froſt, Nebel; ſpäter wärmer. Im 
Weſten Nebel, bedeckt, wärmer; Niederfchläge. 
Don Weſt nach Oſt fortſchreſtend Thauwetter. 

Für Sonnabend, 24, Januar: x 

Märmer, bedeckt. Nebel, feucht, Niederſchläge. 

Sturmwarnung. 


»[Ferr Erſter Bürgermeiſter dr. Baumbach !, 
der ſich zur Wahrnehmung feiner Obliegenheiten 
als Reichstags-Abgeordneter auf kurze Zeit nach 
Berlin begeben hatte, ift wieder hier eingetroffen 
und 1 zugleich ſeine Familie nach Danzig geleitet. 

I Weinſchench-Tulkau f.] Auf einer Reife 
begriffen, ſtarb vorgeſtern in einem Hotel zu 
Bromberg plötzlich am Kerzſchlage Kerr Ritter- 
gutsbeſitzer Maximilian Ferdinand Weinſchenck 
aus Lulkau, Kreis Thorn. Der Verſtorbene ge- 
hörte zu den hervorragendften Landwirthen 
unſerer Provinz. Seine Viehzucht genoß einen 
weitverbreiteten Ruf; die große Zuckerfabrik 
Kulmſee — die leiſtungsfägigſte in weſipreußen — 
verdankt ihm weſentlich ihre Entſtehung, wie er 
ja auch an ihrer Leitung bis zu feinem Tode be- 
theiligt war. Als Vorſitzender des landmirth- 
schaftlichen Vereins, als Mitglied der Thorner 
Handelskammer hat W. ebenfalls für die Hebung 
des landwirthſchaftlichen Gewerbes mit Eifer ge- 
wirkt. Im 61. Lebensjahre ftehend, hat ihn der 
Tod aus raftlofer Thätigkeit abgerufen 

* IProvinzial-Kusſchuf.] Der Provinzial 
Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen trat heute 
Mittag im Landeshaufe zu einer Sitzung zu- 
ſammen, die ſich vornehmlich mit der Berathung 
von Vorlagen für den Provinzial-Candtag be- 

äftigen wird. 
Wel ger a endrung:} Das leichte Schnee- 
treiben, welches in der vergangenen Nacht herrschte, 
iſt zwar auf den Eiſenbahnverkehr in unſerer 

ähe von keinem Einfluß geweſen, hat aber 
doch genügt, um den Berliner Nachtſchnellzug fo 
viel aufzuhalten, daß heute Morgen wiederum 
der Danziger Anſchlußzug feine Ankunft in dirſchau 
nicht abgewartet hat, fo daß die verfpäteten 
Balfagiere und Poſtſachen abermals erſt gegen 

0 Uhr hier eingetroffen find. 

» [Gtohung im Schiffahrtsverkehr.] Die 
Sundpaſſage ijt bekannilich durch Eis größten⸗ 
theils gefperrt; nun hat auch, wie telegraphiſch 
aus Kopenhagen gemeldet wird, die regelmäßige 
Schiffahrt im seen Belt wegen Eisſperre ein- 
geftellt werden müſſen. 


* [Perſonalien beim Militär.] Die Second-Lieute- 
nants Wentzel (Feidartillerie 1. Aufgebots Landwehr- 
bezirk 3 v. Arnim (Reſerve des Infanterie 
Regts. Nr. 21), Zelle (Candwehrbezirk Konitz) und 
v. Koß (Reſerve des Infanterie-Regts. Nr. 21) find zu 
Premier-Lieutenants; die Premier-Lieutenants Reh⸗ 
dans (Landwehrbez. Graudenz) und Schultz I. (Land- 
wehrbez. Thorn) zu Hauptleuten; die Vicefeldwebels der 
Infanterie Rübe und Schellwien (Landwehrbezirk 
Graudenz), die Vicewachtmeiſter der Feldartillerie 
Jochim und Leinveber (andwehrbez. Graudenz) 
u Gecond - Cieutenants befördert; die ie. 

ähnrichs v. Scheven (pommerſches Zußartillerie- 
Regt. Nr. 2), de . (Inf.-Regt. Nr. 18), 
v. Sivonius (Inf.-Regt. Nr. ), Rähmel, Huber, 
Boie (Inf.-Regt. Nr. 21), Bock und Treichel 
(Inf. Regt. Nr. 61) find zu Second-Lieutenants be- 
fördert, der Major a. D. Dahn, zule t im weſtpr. 
Feldartillerie-Regiment Nr. 16, iſt mit Penſion zur 
Dispoſition geſtellt, dem Gecond-Lieutenant Trampe 
vom Landwehrbezirk Stolp als Premier-PCieutenant 
und dem Gecond-Lieutenant Kitzing von der Reſerve 
— Infanterie-Regiments Nr. 44 der Abſchied be- 
willigt. 

* Perron-Büffets.] Da das reiſende Publikum 
während kurzer Aufenthalte auf den Stationen ſehr 
oft behindert iſt, in den Bahnhofswirthſchaften Er⸗ 
friſchungsmittel einzunehmen, hat man bisher verſuchs⸗ 
weiſe transportable ober fahrbare Büffets auf den 
Bahnſteigen angewendet. Nachdem ſich diefe Einrich⸗ 
tung als durchaus praktiſch erwieſen hat, find neuer- 
dings die Bahnhofswirthe der größeren Stationen 
durch die Eiſenbahn-Berwaltungen angewieſen worden, 
dieſe fahrbaren Büffets > den Bahnſteigen an 
paſſender Stelle allgemein zur Einführung ju bringen, 
10 nur für die verkehrsreiche Sommerzeit, etwa 
vom 15. Mai bis 1. Oktober. . 

L. Blinde Duelle.“ ] Stellen ſich zwei Perſonen 
einander zum Zweikampf gegenüber und geben beide 
Perſonen ihren Schuß in die Luft ab in der dem Gegner 


unbekannten Abſicht, ſehlzuſchießen, Ei liegt nach einem. 


Urtheil des Reichsgerichts vom 11. November 1 ein 
Baer Zweikampf nicht vor. 

Medaillen für die Geflügel-Kusſtellung. ] Dem 
ornithologiſchen Verein find zu Prämiirungszwecken 
für die Ende Zebruar lattfindende Geflügel-Aus- 
ſtellung ſeitens des Herrn Landwirthſchaftsminiſters 
eine ſilberne und zwei bronzene Staatsmedaillen zur 
Verfügung geſtellt. 

* [Rene Güterwagen.] Nachdem die Verſuche, welche 
mit der Peſchaffung und dem Umbau der Eifenbahn- 
Güterwagen von 121/, Tonnen Tragfähigkeit gemacht 
worden find, ein günſtiges Refultat ergeben haben, 
ſollen nunmehr auch Berfuche mit Wagen mit 15 Tonnen 
Tragfähigkeit auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen 
angefielli werden. 

ISchwurgericht.] In der heutigen letzten Sitzung 
des Schwurgerichtes wurden zu der vorgeſtern ver- 
tagten Anklageſache gegen die Landarme Wilhelmine 
Müller und ihre Tochter Bertha Kahn aus Pomlau 
wegen Meineides noch einige Zeugen vernommen, die 
bekundeten, daß die Müller zu den gewerbsmäßigen 
„Kaufzeugen“ gehört hat, welche der Winkeladvonat 
Zinger, der vor einiger Zeit in dem Gefängniſſe zu 
Berent ſich erhängt hat, bei ſeinen Prozeſſen zu ſtellen 
pflegte. Seitens des Amtsvorſtehers und des Ge⸗ 
meindevorſtehers wurde ihr ein ſehr ungünſtiges Leu⸗ 
mundszeugniß ausgeſtellt. Die Geſchworenen erklärten 
nur die Frau Müller für ſchuldig, worauf dieſelbe zu 
6 Jahren Zuchthaus verurtheilt, ihre Tochter dagegen 
freigeſprochen wurde. 

Polizeibericht vom 21. Januar.] Verhaftet: 10 Per- 
fonen, darunter: 1 Frau wegen Diebſtahls, 8 Obdach. 
loſe, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: Ein Pelzjaquet mit 
grauem Tuchbezug. 

T. Plehnendorf, 21. Jan. Geſtern fand hier der 
Bazar bes ger Frauenvereins ſtatt. Der- 
ſelbe war von gegen 300 Perſonen beſucht. Es waren 
viele hübſche Sachen vorhanden, die zum größten Theil 
verkauft wurden; der Reſt wurde verlooſt und zum 


3 Schluß ein werihvoller Klavierſeſſel ele Bersten. 


Pfarrer Schlichting-Gottswalde, — zweite i 
— der erſte Vorſitzende, der Landrath v. Gramaßzki, 
war nicht erſchienen — hielt ſodann eine Anſprache, 
die mit einem Hoch auf die Kaiferin ſchloß. die Mehr⸗ 
zahl der Beſucher blieb noch bis in die ſpäte Nacht in 
geſelliger Bereinigung zuſammen. 
i Renieih, 20. Jan. Zum heutigen Pferdemarkt 
waren Händler in großer Zahl aus Poſen, Pommern 
und Berlin erſchienen. Der Handel war recht lebhaft. 
Kufgetrieben waren nahe an 1000 Pferde, meiſt Arbeits- 
ſchlag in gutem Jutterzuſtande. Gute Qualität wurde 
mit 300—800 Mk. bezahlt. Nindvieh war infolge der 
verſchneiten Wege (der Schnee liegt an Stellen bis 
1 Meter hoch) nur vereinzelt auf Schlitten hertrans⸗ 
portirt. und es wurden für Fettvieh 30—35 Mk, per 
Centner lebend Gewicht erzielt. 
WI. Königsberg, 20. Januar. Im Verein 
für wiſſenſchaftliche Heilkunde hielt geftern Abend 
der Profeſſor Lichtheim einen Vortrag über 
den diagnoſtiſchen Werth des Koch'ſchen Heil- 
verfahrens. Der Redner erklärte denſelben als 
unbedingt feiftehend; es ſei in jedem Falle 
möglich, die noch verborgenen Anfangs- 
ſtadien der Tuberkuloſe zu erkennen. Er wies 
an zwei Beiſpielen die diagnoſtiſche Bedeu- 
tung der Einſpritzung nach. Bei Lupus und bei 
einer tuberkuloſen Rachenhöhle ſeien die günſtigſten 
Erfolge erreicht worden; weniger ſei dies der Fall 
bei einem tuberkuloſen Kehlkopfleiden, weil hier 
oft Lungenſchwindſucht damit verbunden ſei. 
Der Hellerfolg bei Tungentuberkuloſe ſei im ganzen 
ſehr erfreulich geweſen, außer in Fällen vor- 
geſchrittener Tuberkuloſe. — Profeſſor Schreiber 
ſchloß ſich dem Vorredner an, betonte aber, daß 
die Erfahrungen noch zu kurz ſeien, um ein end- 
sitliges Urtheil zu geftatten, 6 
Königsberg, 20. Jan. Zu dem Extwurf des neuen 
Bolhsſchulgeſetzes hat auch der hiefige Magiſtrat eine 
Petition an das gegeordnetenhaus gerichtet. Seiner 
Anſicht iſt dae Geſetz geeignet, durch Beſchränkung der 
Reczte der Gemeinden, wie fie in den 88 111 ff. und 
185 ff. au- geſprochen wird, die lebendige Theilnahme an 
der Entwickelung des Volksſchulweſens aufs empfindlichſte 
zu ſchäbigen. Der Magiſtrat bittet bas Abgeordnetenhaus: 
den vorgelegten Geſetzentwurf dahin abzuändern, daß 
den Stadtgemeinden, mindeſtens doch den größeren 
Städten (etwa denjenigen, welche einen eigenen Stadt- 
kreis bilden) und deren Organen die bisher gewährten 
Rechte erhalten bleiben, daß den ſtädtiſchen, techniſch⸗ 
gebildeten Schulaufſichtsbeamten die ſtaatliche 
Schulaufſicht dauernd übertragen werde und 
daß bei der Errichtung confeſſtoneller Schulen die 
Stimme der Gemeinden Berückſichtigung finde.“ — 
Im vergangenen Frühjahr hatten bekanntlich mehrere 
Feuerwehrleute gelegentlich eines Appells fi gegen 
den Branbmeiſter und den Zeldwebel aufgelehnt, an 
ern ſich ſogar thätlich vergriffen. Der Magiftrat 
tellte Strafantrag und die Strafkammer des hieſigen 
Landgerichtes verurtheilte die Nädelsführer zu recht 
empfindlichen Strafen, auch entließ der Magiſtrat 
einige ihres Dienftes, Eine beim Reichsgericht einge- 
reichte Neniſion hat Erfolg gehabt und der höchſte 
Gerichtshof hat den Zall zur nochmaligen Verhandlung 
an das Landgericht zurückgewieſen. (Kgsb. Bl.) 
— Eine Egpebition in die Nordpolarländer werden 
— wie die „Kgsb. Allg. Ztg.“ berichtet — zwei junge 
Königsberger Naturforſcher im Laufe des nächſten 
Sommers unternehmen, und zwar haben ſie als Ziel 
ihrer wiſſenſchaftlichen Reife das weſtliche Grönland 
erwählt. Die Expedition hat ſich in erſter Linie die 
Aufgabe geftellt, die Bewegung des Eiſes an der Küſte 
und im Inlande nach ſtreng geometriſchen Methoden zu 
meſſen. An ihrer Spitze ſteht Dr. v. Drygalshi, ihn 
begleitet Dr. Ernſt Vanhöffen, ein hiefiger, nam- 
hafler junger Naturforſcher, bekannt durch feine 
wiſſenſchaftſichen Arbeiten über Meeresthiere. Als 
drittes Mitglied begleitet die Expedition ein Ber- 


tiger 


ende, 


liner Privatgelehrter, der die meteorologiſchen Beobach⸗ 
tungen und Arbeiten übernimmt. Die Expedition wird 
ſich mit Inſtrumenten, Nahrungsmitteln, Conſerven 
und einigen Apothekerwaaren hinreichend ausrüſten 


und auch transportable Gebäude mitnehmen. Als Ziel 


der Reiſe iſt der Omenak-Sjord im 53. Grad weſtlicher 
Länge und 71. Grad nördlicher Breite gewählt. Die 
Forſcher beabſichtigen, den nächſten ganzen Winter im 
hohen Norden zuzubringen und erſt im Sommer 1892 


zurückzukehren. 


Infierburg, 20. Januar. Die Einwohnerzahl der 


hiefigen Stadt betrug nach dem definitiven Volks⸗ 
zählungsreſultat am 1. men v. J. 22 127 . 855 


gegen 20 743 im Jahre 1 (3. 3 


Stadt-Theater. 

* Hr. Reſemann ſchloß geſtern fein Gaftfpiel 
mit einer Rolle, die er einſt hier dem Publikum 
zuerſt vorgeführt und dann oftmals wiederholt 
hatte: dem Pater Benedict in dem Genjations- 
ſtück „Am Altar“. Das Schauſpiel hat übrigens 
noch eine andere Beziehung zum Danziger Theater. 
C. Anders, der den Werner'ſchen Gartenlauben- 
Roman für die Bühne bearbeitet, hat einige Jahre 
vor Hrn. Reſemann ebenfalls unſerer Bühne als 
Charakterſpieler und Regiſſeur angehört. Ueber 
die dramatiſche Unzulänglichkeit des Stückes, 
das großartige, erſchütternde Conflicte anregt 
und ſchließlich als rührſeliges Familiendrama 
verläuft, iſt nichts weiter zu ſagen nöthig, 
Daß es aber immer noch unſer Publikum leb- 
haft anzieht, bewies die geſtrige ſtark beſuchte 
Vorſtellung. Vielleicht hat auch mancher Verehrer 
unſeres Gaſtes gewünſcht, ihn gerade wieder 


in dieſer feiner berühmten Rolle zu ſehen. 


Nun, wie wir ſchon früher hervorgehoben, Herrn 
Reſemanns künftleriſche Individualität erſcheint 
jetzt gereifter, fein Spiel hat an Kusdrucksfähig⸗ 
keit gewonnen und an Znnerlichkeit nichts einge- 
büßt, und feine Stimme iſt klangvoller und 
kräftiger geworden. Nur paßt feine ausgeprägt 
männliche Erſcheinung nicht mehr ganz zu der 
Jünglingsgeſtalt des Bruno. Doch vergißt man 
das über dem Feuer und der Lebendigkeit der 
Darſtellung. Fr. Reſemann brachte geſtern jede 
ſeiner Scenen zur vollen Geltung und erntete 


äußerſt lebhaften Beifall. Hr. Stein verlieh dem 
Bernhard Günther den Grundzug bürgerlicher 


Gradheit und ſtattete ihn mit Zumor und kräf⸗ 
ännlichkeit aus; nur hätte er vielleicht die 
Maske etwas älter anlegen können. 
des Frl. Groß war von liebenswürdiger Anmuth 
und natürlicher Empfindung. 
etwas ſchroſſe Weſen der Franziska brachte 
Fräul. Brodskn gut zur Geltung, 


Mit Anerkennung find die Grafen Rhanek, 
Vater und Sohn, 
Zileſch zu nennen. Von den geiſtlichen Rollen 
wurde der ſchlichte brave Landpfarrer Clemens 


von Kerrn Bing ſehr anſprechend gegeben; Kr. 
Nub hatte für den Prior gute Maske gemacht 


und ſpielte den Böſewicht mit anerkennens- 


werthem Mafhalten; bei dem Prälaten des Hrn. 
Wolfgang, fehlte die durchgehend ſichere, überlegene 
Haltung dieſes diplomatifirenden Kirchenfürſten, 


im übrigen aber zeigte der Vortrag volles Der⸗ 
ſtändniß des Charakters. — Das 


der 


tage und in der Rolle des Uriel Acoſta bei 


unſerem Publikum ſehr vortheilhaft eingeführt hat. 
Vermiſchte Nachrichten. 5 


* [Ueber die Tragödie eines Mädchens] berichtet 
der „Peſter Llond“: In Sôskut lebte ein Mädchen, 
Anna Vidovich, welches ſchön war wie ein Engel und 
dazu von ſehr reichen Eltern, fo daß alle Junggeſellen 
des Comitats um ſie warben, jedoch erfolglos. Denn 
Anna Pidovich hielt ſich ſelbſt für einen Prinzen zu 
gut. Einmal aber kam ein ganz unbekannter Mann 
ins Dorf, der ſich Johann Petovich nannte, nichts war 
und nichts beſaß, und gerade dieſem ſchenkte fie ihr 

erz. Die Eltern des Mädchens waren gegen dieſes 

ündniß, doch Anna gab nicht nach und ließ ſich von 
dem Manne ihrer Wahl entführen. Der Pfarrer einer 


Nachbargemeinde traute fie und auf dieſe Heirath hin en 


wurde Anna Didovich von ihren Eltern verſtoßen und 
enterbt. — 5 begann 
nur wegen des zu erwartenden Geldes geheirathet 
hatte, ſchlecht zu behandeln, um ſie ie los = 
werden. Die unglückliche junge Frau aber war zu 


ftolz, um in das Elternhaus zurückzukehren, und jog 


es vor, ſich das Leben zu nehmen. Sie trank eine 
. ung, wies jeden ur zurück nnd ftarb 

Tage ſpäter in den Armen ihrer herbeigeeilten 
jammernden Mutter. 


Winterwetter und Verkehr. 

Blankenburg a. H., 20. Jan. Der Betrieb auf der 
Eiſenbahn Neuhaldensleben-Eilsleben ift wieder aufge- 
nommen; auf ber Harzer Zahnradbahn ruht derſelbe noch. 

Hamburg, 20. Januar. Die mildere Temperatur 
und weſtlicher Wind laſſen eine baldige Beſſerung der 
Eisverhältniſſe hoffen. Das Barometer fällt, im Nord- 
feegebiete herrſcht Regen. der Staatsdampfer iſt be- 
reits mit Lootſen hinausgefahren. 

London, 21. Januar. (Telegr.) Seit heute 
Morgen herrſcht in Großbritannien vollſtändiges 
Thauweiter. 

Paris, 20. Jan. Deputirtenkammer. Miniſter 
Conſtans brachte heute eine neue Creditvorlage 
über 4 Millionen Frcs. zur Erleichterung der 
unter dem ſtrengen Winter leidenden Bevölke- 
rung auf dem flachen Lande ein. Die Vorlage 
wurde ſofort einſtimmig angenommen. 

Der Senat nahm obigen Credit ſowie die geſtern 
von der Kammer angenommene Creditvorlage 
gleichfalls an. 

Brüffel, 20. Januar. Im Laufe des Nachmittags 
herrſchte 12 ein ſtarker Schneeſturm. Um die Zu- 
gange zur Kammer herrſcht abſolute Ruhe. 

Madrid, 20. Januar. Aus allen Provinzen treffen 
Nachrichten über den durch die Kälte verurſachten Noth- 
ſtand ein. In Toledo iſt der Tajo 8 Der 
„ in Malaga iſt vollſtändig mit Eis 

edeckt. . 
et. 


Telegramme der Panziger Zeitung. 


Berlin, 21. Jan. (Privattelegramm.) Bei der 
7 fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
eh preuß. Lotterie fielen in der Bormittags- 

ehung: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 132 991. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 11577 
58 988 75 587. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 19260 
25873 123 116 176 714. 

40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2392 
17011 18 267 18 947 20 022 22496 32244 37368 
41 719 50726 51515 52 161 53 270 55 241 63627 


Die Lucie 
Das reſolute, 


nur 
lag ihr das Kumoriſtiſche der Partie nicht recht. 


der Herren Schreiner und 


Bublikum 
nahm die gefammte Vorſtellung ſehr beifällig auf. | z, 


Zur Geburtstagsfeier Leſſings kommt morgen | ‘ 
„Miß e eg 2 ſeit 22 
einem Menſchenalter hier nicht gefpielt iſt. Zur [ 
Auſſü ichtet und mit ei einem? r 


ver 125 iſt es von einem hieſigen Aunftfreund, | 
ich bereits durch das Zeftfpiel am Schiller⸗ 


2 
95% 4 ndirie_ Anleihe 120, Canad 
g > Kean agi ‚Aston, Gb at 


der Gatte ſeine Frau, die er 


Mais ver Novbr. 0,59%. 


a ie 


64957 67548 69 077 71921 72176 77597 85005 


95 199 (? wal;rfheinlid 85 199) 83008 83864 
90285 91 144 95 176 96360 100227 104370 
119 922 122042 135 501 135537 150 784 166 811 
175 687 177 364 178 993. 


Berlin, 21. Januar. (Privattelegramm.) Ab- 
geordnetenhaus. Finanzminifter Miquel erklärte 
bei dem Antrag Richter wegen der Stempel ⸗ 
Angelegenheit: Ein ausdrückliches Geſetz, welches 
die Krone zu Stempelerlaſſen ermächtigt, exiſtirt 
nicht, braucht auch nicht zu exiſtiren, weil dieſes 
vor Inkrafttreten der Verfaſſung beſtehende Necht 
weder durch die Verfaſſung, noch durch ein be- 
ſonderes Geſetz beſchränkt iſt. Dieſes Gnaden- 
recht haben alle Miniſterien ſeit 1850 be- 
hauptet, kein Landtag hat es beſtritten 
Da das Recht der Krone feſtſteht, ift die Vor- 
legung einzelner Fälle unmöglich. Dr. Lucius 
feien 30 000 Mk. erlaſſen, weil ohne Antrag auf 
ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers Friedrich ein 
ſtempelfreier Fideicommißbeſitz errichtet worden 
ſei. Mitgewirkt haben nur der Juſtizminiſter 
und der Finanzminiſter. Miquel bittet, den An- 
trag Richter abzulehnen. 

Berlin, 21. Jan. (Privattelegramm.) Dr. Zahl 
in Kamerun iſt auf der Reife nach Lagos geſtorben. 

Kannover, 21. Jan. (Privattelegramm.) der 
Kaiſer langte bekanntlich geſtern früh in Hannover 
an. Da nur ein Marſtallzug mit Pferden und 
Equipagen angemeldet war, hatte das Bahn- 
perſonal keine Ahnung von der Kaiſerankunft 
und leitete den Zug auf das Gütergeleiſe. der 
Kaiſer mußte das Geleiſe überſchreiten und die 
Drehſcheibe paſſiren, um zum Bahnhof zu gelangen. 

Paris, 21. Januar. (W. T.) Nach Meldungen 
aus Buenos-Ayres find zwiſchen den Landtruppen 
der Regierung in Chile Mißhelligkeiten ent- 
ſtanden. Eine Anzahl Soldaten iſt zu den In- 
ſurgenten, die eine energiſche Action vorzubereiten 


ſcheinen, mit Waffen und Gepäck übergegangen. 
— — — mn 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Januar. 


ö Ers. v. 20. 8. b. 20. 
Weizen, gelb Ung. 47 Gdr. 92.70 92,60 
Januar — — 2 Drient.-A. 76,20 76,70 
April-Mai 193,70 196,70 A ruff. A. 80 97.70 97,90 
Roggen Lombarden | 57.90 57,60 

r Jranzoſen 19870 108, 
Cred.-Actien 175,60) 175,10 

5,90' 215 


‚00 
138,40 12526 
177.90 177,70 
Kuſſ, Noten 235,35 235,20 
arſch. kurz 235,20 235,00 
London kur: — 20,325 
Londonlan — 20,22 
SW.-B. g. A. 84,20 84,40 
Danz. Priv. 


137.00 137.00 
123,00 123,00 
110,20 110,30 
62,10 62,80 


Newnork, 19. Januar. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 


London (80. Tage) 4,84 ½. Cable-Transſers 4877/1 
Er auf Paris (60 Tage) 5 


Actien, 45, Wabaſh, t. Louis- 
Bacific - Preferred - Actien 19, Silber Bullion 10531. 
in Newnork 9/8, do, in New-Orleans 

95/16. oleum 70% Abel Zeit in 
Newnork 7,40 G., do. in 1 ilabelphia 7,40 Gd. rohes 
Newnork do. B line Cer- 

ebruar SR Stetig. 


fa 
Jan 1.0 
per Mai 10 . er Meht 1 420. 
Fracht 


Danziger Börſe. 


e Notirungen am 21, Janu 


Amti ar. 
Weiten — 15 unverändert, tranſtt flau, per Tonne 


v 000 Kilogr. 
ingiofg u. weiß —18—1 36% 153—194. MU Br. 
un 


delle 12 — 10K B. 121.188 
= — 1. 121. 
re 20132 14 — 188 K Br. A bei. 


unt 
roth N 126— 13414 1 189. M Br. 
ordinär 20—130 bb 1 


1 1 Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 146 
F 
un ril-Ma 
46 AN Gd., per Mal- Juni — if 
„46 AM Gd., per Juni-Juli a 
48 M Br., 147½ * Gd., per Septbr.-Okt. tranſit 


143½ Br., 13 t Ed. 
Roggen ſoco int. ohne Handel, tranſit unverändert, per 
nn 000 A 


Regulirungspreis 120% r inlänbifch 159 M. 


83 * 
tranfit 11642 t Be. 11. At Ohr 
per Mai-Juni_inländiih-162 M Br., 161 M Gd. 
tranfit AM 


Raps ver Tonne von 1000 Kilogr. ruff. Sommer- 


188 e 
Kleeſaat De 100 Kilogr. roth 90 M 
Kleie per 50 Alogcomm Gum See-Export) Weizen- 


A bez. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 66%, 
Gd. kurze Lieferung 66%, U Gd., per Januar- 
Mai 661% U Gd., nicht contingentirt loco 46% MU 
Ed., kurze Lieferung 46¼ M Gd., per Januar-Mai 
46% AN Gd. 


4 
Rohzucker zuhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco Reu- 
jodrmat 5 S M ie nach Qualität per 50 
ilogr. incl. Sack. 

etroleum per 50 Kilogr. loco ab r ver- 

zollt, bei kleineren Quantitäten 12,30 M bez. 
Steinkohlen per 3000 Kilogr. ab Neu ee in 
a gt engl. Schmiede-Nuß⸗ M 
ſcholt. Maſchinen- 56—60 M, Steam fmall- 32—38 Al 

Vorſteher-Kmt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 21. Januar. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Bezogen mit 
Schneefall. — Wind: O. 
eien. Inländiſcher in guter Frage bei unveränderten 
en ee egen 0 8 
un reiſe unſten der Käufer. a 
inland. weiß 1212 180 l. 126% 185 il, 1 


1275 Br. ber Für 


* 0 


186 Al, fein hochbunt 123/30% 188 IM, für poln. 

Tranſit rothbunk 121% 137 AR, bunt itark belebt 
123/4%% 13 Al, bunt 122/3W 141 Al, 123% 192 M, 
126% und 126 75 144 M. 12870 145 M. 127% und 
M., gutbunt 123% 10 l. 130% 


SL 1090 beſetz 2 
feucht 118 90 133 K., 125% 144 A, hellbunt 
eucht 120/11 bb 138 AR, ‚ger 115% 135 M, 123/49, 
38d. 125% und 126% 146 AN, ir 137 AR, 
127/8% 149 , fein heil 128% 154 Al, hombunt blau- 
ſpitzig 127% 136 M, für ruffiihen zum Tranſit 120/1% 
heilbuni 138 AR, roth 113% 121 AR per X 
mine: April-Mai tranſit 18% ‚At Pr., 146 Gd. 
Mai- Juni 5 147. M Br. 148%, A Gd., Juni-Juli 


tranſit 138 AM Br., 1 Al Gd. Geptember-Oktober 
142317 r., 143 Sl 6b. Regulirungspreis zum freien 
Verkehr 186 Al, tranfit 146 . 


„Roggen. Inländiiher ohne Handel, Tranfit- unver- 
ändert. Bezahlt iſt ruſſiſcher zum Tranſit 116% 111 AM 
1 — 120% per Tonne. Termine: April- Mai inländ, 
83. M Br., 162 M Gd., tranfit 116½ „ Br., 115% AM 
, Mai: Juni inländ, 162 Al Br., 161 Al 88. tranfit 
146 AR Br., 115½ M Gd. Regulirungspreis inlän- 
diſcher 159 U. unfervolniſcher 113 AL, tranfit 111. M 
Serſte und Hafer ohne 3 
zum . 113 A, Mittel- 106 . 


Tranſit Sommer- 188 M per Tonne Fezaßll. — Senf 
AR per. 5 


Weitenkleie zum Gee-Erport grobe 4,35, 4.40, 4,421/ 
18 Palma ee 253 5 520 be . 1124 
5 „ feine 27. Al per. ilo ge; 
hanbelt — air tus contingentirter 68½ MM Gb. 


d., nicht h Gd., kurze 
Lieferung 46% „ Gd., ner Jan.-Mai 46%; AL Gd. 


Productenmärkte. 
Stettin, 20. Januar. Geireidemarht, Weizen matter, 
loco 180-190, d 89,00, do. 3 April- 
165—170, do. per 


Januar 170,00, do. per Aprit-Mai 168,50. Pommerſcher 
30 still, per Januar 


i 58.00. — iritus loco 

obne Faß mit. 59 M Conſumſteuer 66.70. mi 70 M 
T Januar mit 70 AA 2 
5 mit 70 A Conſumſteuer 47,50, 


k per 

April - Mai 19%,50—195—194,75 Al, per Mai - Juni 
94,50--194,75 M, per Juni-Juli 193,50—195 M — 
Roggen loco 168— 182 M, klammer inländ. 173—174 U 
guter inländ. 176—177 AL, feiner inländ. 178—179. A 
ab Bahn, per Januar 178.7 —180 , per April - Mai 
170.75—17150 Al, 4 Mai-Juni 167,75—169 U, per 
Juni - Juli 165,75— 166,50 M — Hafer 139—1 NM, 
oft. und weſtpreußiſcher 140—143 Al, pommerſche 
und uckermärker 140—143 M, ſchleſ. 140—143 M, feir 
ſchleſ. 146—150 Ma, Bahn, der Jan. 142.75—142,50 M. 
r April-Mei 12 U., per Mai-Juni 142,75 M— Mais 
— 132—142 A, per Jan. 131,50 M, per April-Mai 
129. — Gerſteloco 149—206 % — Kartoffelmehl loco 
75 f. — Trockene Rarioifelftärhe loco 22,75 M — 


A 
Weizenmehl Nr. 00 Ar M, N 


Petroleum loco 24, . 
Februar 24.2 MU — Küdöl loco ohne Fa 


57 3 M, 
i * Al, per Mai-Juni 58 


„per 

— Spiritus ohne Faß loco 

f 70 KA) 98.4 5 2690 
teuert ( > Tr Januar 48, } 

Al, per Jan.-Febr. 40 58.88 Al, Per April-Mai 

48.8—18,1—49.1—49,0 , per Mai-Juni 48,9 —8,8— 

49,1 K, per Juni- Jul 49,3—49.2—48,6—49,5 AM, per 

ft - 1 br. 

6—46.9 M 

c 


1 19,6—43,5— 9,8 Al, per * * 

49,3 —49,2—49,5 Al, per Septbr.-Oktbr. 46, 
Magdeburgs 20. Jan. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 

von 92 5 17.40, Kornzucker excl., 88 4 Rendement 16,50. 

Nachproducte excl. 75% Rendem. 1 Feſt. Brod- 


ade I, 27,50. Brodraffinade 11. il. 
ae Saß 2 8. Gen Miele f At 308 


N 5 { 2 | Au „5. 
e e e 
Aprit 12,85 8d 12,87% Br. Schwach. = 

Meteorologiſche Depeſche vom 21. Januar. 


‚Morgens 8 Uhr, 
(Telegraphiſche Depeiche der „Dans. 31g.“ 


Stationen. 


ullaghmore 


Aberdeen de 2 
— Fr Re —— 
openhagen chnee 
Stockholm. — * „ bedect — 
Haparanda os. edeckt — 

etersburg Schnee 


—8 
Nos kau wolkenlos — 


Cork, Aueenstown 751 | mim 3 halb bed. 3 
Cherbourg. 53 3 bedecht 5 
elder IM 2 wolkenlos 0 
ble. 440 am 2 Schnee 0 
Hamburg. . 443 SSW 1 Schnee —2 
Swinemünde. . | 748 SSO 5 bedecht —9 
Neufahrwaſſer . 753 S 1 | bedeckt —8 
Memel. ...... 55 SO 31 bedecht —6 
ari s.. 3 a 5 
ünſter . 447 | CM 5 Schnee —2 
Karlsruhe . 751 S 5 Schnee —1 
Wiesbaden 49 S N Schnee —4 
nchen 75 G wolki 11 

Chemnitz. —— — 751 S 8 bede — 6 1 
Bern —— = S 1 — = 
.s.er „ „„ „6 „% wo 

Breslau 2223 754 | S 2 bedeckt —9 
Je d' Hin. = — — — 

Nia * 8 rn = | 
760 ſtill — bedecht —2 


Trieſt. „„ „ „ ur „ 
1) Nebel. 
Scala für die Windſtärhe: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 

ſieif. 8 = ftlirmilh, 9. Sturm, 10 — Hacke hum 

— — — — 7 = 
11 = befliger Sturm, 12 — Orkan, ner 


welchem Grunde die Erssärmung, weiche in Deutſchland 


ſten ſckwacher, im Welten ſtarker ſüdliche 
8 das Wetter in Deutichtand trübe — 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 Barom- been, e 
8 2 Gtand Celſius. Wind und Wetter. 

4 760,7 — 45 Sd. leicht, bedeckt. 
%% | ZTE SER. kiar ieh 
2112] 749,7 — 6,0 | E69. mäßig, bedecht. 


Verantwortliche Redacteure: für den olitiſchen Theil und ver- 
5 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das —— u iterariſche: 
., Rödner, — den lahalen und provinziellen, Handels-, Marine-Tpeit 
und den übrigen vedactionellen Inhalt: K. Klein, — für den Infera 
theil: Otto Kafemann, fänmtlidy in Danzig. 


i i ‚empf 
JLLODIN ale Jahn . Munbreinigunasmittel un- 
ertroffen. 


arke: Schweizerkreuz. Depot in Danzig: 
Apoth. Häcel, Elepbauten⸗Apoth. u. Apoth. sur Altitadl, 


0 A echte Sodener Mineral-Pastillen 
\ von mebiziniichen Autoritäten beigatsleiden 


2 
4 
=] 
=) PER 
52 


beſonders empfohlen, ſi 
— — u. Droguerien a en ale 


Rothe Bordeauxweine, direct 
1,50 2 2 M, * 
hagen 8. 


b 5 
bei A. Kurowski, Breitaafle 8. a 


Statt beſonderer Meldung. : 242 

Die glückliche Geburt eines f 7 0 

Sohnes zeigen ergebenſt an fim ll 1 k Lion 
Guſtav Herrmann und Frau 

Franciska geb, fee Danzig nach Cöln a. N. 

2 ie de Ben. 20. „Januar 189 Direct und vice. versa. 


e MICH Paslllen „nn Mineralsalze 


dem werden 1 0 allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. S. W. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 


e rn 8 
anzuzeigen f er "F 6 Reinhold. 


— — An danuar io,... 
Laura Joßſt, Ambulatorium 


1392) geb, Dh zring. für Hautkranke. 
Wanda Johſt, Unentgeltliche Behandlung für 


Fran Sichm, Unbemittelte: 


Dr BEN 8 


8 9 
Knall- Bonbons 


in großer Auswahl, 


Cotillon - Touren, 
auch leihweiſe, empfehlen 


Rohleder & Neteband, 


Keil. Geiſtgaſſe 128. (1374 


|SumGigarvengefcäf 
iſt d. Ladenlokal 2. Neugaxten 1 
. verm. Näh. Ankerſchmiedeg. g. 


EEE ERBE FE 


1 Jute ire 1 a 


wird am 


7. und 8. März d. Is. 


* * 44 
a „Vittoria“. 
General- -Derfammlung. A 
Dienſtag, den 17 Januar, 
bends 
im Clublocal Hund 113 8 
Tagesordnung: 5 
Vorſtandswahl. Diverſes. @ 
Der Vorſtand. 5 


Vorlobte. 
Marienburg. Damerau. jan Wochentagen pon 12—1 Uhr. 
Dr. med. Weissblum, in Marienburg fattfinden. 9 
in aas er d 5 + Die Molkerei-Intereſſenten werden erſucht, Proben von Butter 
110 fa N - 
en Srantenhanle Ar Danza Unterricht Herren Büttner und Ernſt Jaſſe in Marienburg zu haben it,” 
meine e ae geliebte = ru in Handarbeiten einzuſchichen. — 
. theilt Jaſſe entgegengenommen und von letzterem jede gewünſchte Aus. 
Thereſe. vog T. Block, kunft bereitwilligſt ertheilt. 1378 
In tiefer . 


Das wenge 8 


‚a 
B. Schultze Wwe,, Danzig, 
Keil. Geiſtgaſſe 69, am Thor, 
8 fein reichhaltiges Lager hocheleganter 
e einfa 
Herren- u. Damen-Coſtüme 


€ zu den billigſten Preiſen angelegentlichſt zu empf. 
Die air zu ben bevorſtehenden Brivatbällen und Aufführungen 


an Nr. 38", 
geprüfte aa n- und et 


tag, den 22. d. ., Nachmittags lehrerin 
2 Ühr, in Br. Stargard ſtatt. IM Das Lied 


Coneueverjahren. I yon Nobert Koch. 


bi 
625 Wege ge e, en Teueftes og dur. 


Statt beſonderer Meldung, 

il. Geiſt | t. 5 
langem ſchrderen de den! im ſtädti⸗ Wil ne HB, Dark _ äſe nach den Bestimmungen des Programms, welches bei 
Schweſter r Art, wie im Anfertigen Anmeldungen werden bis zum 15. Februar von Herrn Ernſt 2 

EEE Das eee, Comité. 


Die Beerdigung en ners- 


3% Sant 1255 u. Nei 
155 von 1670 zu Danzig. 


Mittwoch, d. 21. Januar, 


Lende e 6. SEHR en, 6. 8 


d. Rieser aus Tyrol. 


1890 zu Frankfurt a. 5 Etablirt 1845. Abends 8½ Uhr. 
ſtorbenen Jahlmeiſters a. D. Carl Reir.: dc N dachten Beſtellungen auf neue Coſtüme erb t ; 
Saspister ui sur Beiilühfatung] ag mente, Teen, BIN, 1 Ausverkauf wegen Uebergabe een elle, "damit eine e Ciferung mög 100 if ie in = 5 Vortrag 
2 edes gewünſchte Coſtü bird na aaß in der kürzeſtenn "4° 
ee ande] ee eee 1. meines Geſchäfts. Zeit bei Billigfter Dreisberecinung angeferliat de Seren Redahleur 
iegene und im Grundbuch 225 Diejes zeitgemäße hoch Da mein La 9 noch bedeutende Poften in oppot. Ein malfives, ſich auf] Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2 it Dr. Herrmann 
von Stallupönen Band 2 Nr. draſtiſche Eouplet, darf i 5 rentirendes Wohnhaus, Sou- das geräumige 
31 verzeichnete Grundstück 8 Stoff, Glacé⸗ Paſchleder⸗ und Suede Bunde 8 of erwünſcht, Ladenlokal lüber: „Emin Paſcha“, 
reihändig verkauft werden 4 1 8 der 8. 5 hl wird zu haufen oder zu pachten u welchem unſere Mitglieder und 
„ ſoll“ * I M. Prolog zu enthält, find die Preiſe noch bedeutend ermähigt, ene unter Nr. 1299 in der e en, 1 — beren Damen hiermit einladet 
ET TER 5 Kaisers Geburtstag, 1 M. Cravatten und Tücher Expedition dieſer Zeitung erb. heres Anherkhmiebegaffe J. 9. 11380) Der Vorſtand. 


au 2 2 
den 11. Februar 1891, Fee mit 4 zu ganz billigen preiſen. = Un ee erbaliener Zwei Knaben Oſtender Auftern, 


Vormittags 10½ Uhr,  Berien, 1 U. Haſemanns - Flüge 7 d Mädchen, wel 
vor, dem Königlichen Fimtsgerict 5 Bendir 1 a von Große fir Dam und deren Bae ee e e 1 e beluhen, Anden ri ch! 
1 7 7 * * 
3 Nr. 11, anberaumt. immer mit, . fe Ur 1 — — 5 derganen n 2 liebedo! 4e Pelton e bei E. A. Kauer, 
Frankfurt a. O., 17. Januar 1891. von D. Ulpts £ RESTE 2 | Prehergaſſe 18", vorn, den beſſeren . Kundegaſſe 19. (1394 
raſſeechte Bernhardinerhündin 82 amilie. Beaufſichtigung dern 


Königliches tung T. . 


diu23 wir Couplet. Neue * 


RE pferbe- De 1 u. 1 matelgroßer, wachſamer Haan beben 1 re Höcherlbräu. 


Aufg ebot. Hofhund und eine 


BE Hündin zu verkaufen Neue N \ [oscar Werſche f Gel 
y Don einer 9 — erhalte 55 wollene Schlaf⸗ Dellen, Reiſe⸗ ecken, . 2 land Nr. 9 — FEN 1294 5 x =. 415 onke, 
Ben gehe ae heu 5 empfiehlt nach beendeter Inventur zu herabgelehten Breifen Ex ein, 3 55 — zen, 850 03; 8 
* b. * „ 4 
Bahn eee are Se . Bertram, | 6 aefciner lad, 
messe] starke Haſen, ia 2 = . 
2. September 1885 an ee bifeben zu räumen offerire 5 anzig, chkannengaſſe | +6. | 
ben tück 2,75 AM, — a a 


5 
15 ! Mark für'n Kishen Hal, 15 15 
Abtheilung 


In 
Band XX XVII, Blatt 1225, find 


Eine einfache möbl. v. Stube it 


t Böt (REN ET TEEN TIERE TEE 
Alte e Gewehrläufe Ar. 13 parker. 4015 ee 


u haufen geſucht. Offerten an Gig seräum. Faden u. 1 ade Blut- u Leberwurſt. 
lin SW., sub] 2 großen G = 
Tadel! ie N nem Slade Eigenes Sabripat. CIN18 


Hei ihulinfpector Jon: Cen ges 
reisſchulinſpector Joh. Schm 
in 8 am 16. September ferner emprehle 


885 ohne Brief eingetragen. 3ul delicate Nollbrüſte 


75 Poſt iſt ſodann am 22. Juni 5 
1886 als Peränderung einge⸗ bie die Garantie für tadel 


ie daß dieſelbe nebit Zinſen 


— * ’ - 1 Rebent. in lebhaft. Gtadtgeg, w. A. Zhimm, 1. Damm 1 
Die frühere Hof-Conditorei von bozans, 
irector Nepomuk von aufgeichnitten entiprechend höher. empfiehlt zu Feitlichkeiten fein großes Grundftüc ift mit 1 
ber 1886, D 
ember daß der Vorname Poggenpfuhl 73. (zr Ausführung aller in das Fach der Conditorei lee ee Expedition dieſer Zeitung en Ä 1 Upr. „0401 J. Bohlinger. 
— dieſer Veränderungen 


3000 Mark 2 Ihu2 we Be Seebad Bröſer. Mn 
jeniger Inhaber: ig en auf ein EI dwellene 5 2 5 Kae 2 h ) 9 | 1 
ſtück in Schidl ſicheren zweitens 
Theodor Becker, Langgaſſe 30, ele e 6040 le ae 3 t ll. 

= vom Geibftdarleiher 8 5 10 orft. Graben Boni f | fit it 

N 2 1 . iſt die zweite Etage zum & Si) h 
er 8. er. Aloys Kirchner, Beſtellungs- und Eisgeſchäft. BE Seuerihaßen veridert, re b „ ; di. ihahn. 
des gegenwärtig 33 Artikel wie bekannt in geſchmackvollſter und preiswerther 
Gläubigers nicht Nepomuk fon- 0 verſende An- Artikel vote bekannt in geihmanhvolliter und_preisweriper Meife, f 77 

f . 

F Unentgeili 0 Bier.) " Dampfschornsteine! Berkäuferin 5 Kaiſer⸗ 
üb Boit Hypothenen⸗ robirter Heilmethode zur 8 8 1 dbänk 
brief, melden die Sdulburkunde 10 len Be- Neubauu: Reparaturen o ne Betriebsitörun litableiter - geſucht. A: Ave a ermiethen. ca 


Helles Comtoir 


a Bussen bewährten Systems. ge e ae ee e 7 Panorang. 
VJ auerungen 1 Mi a VE EA ee dee e T 
ide en eee I. eee Abreſſe: Privatanſtal für Keſſel⸗ Einmauerungen ic. freier Gtation fohort bermohnig, Gelesenbeit, Reufahr 

e e ae a E Münscheid & Jeenicke in Dar ind, eier, Gltion or beein Onlesenpeit, Reue] Wilhelmn⸗Theater. 
werben, Auf Antrag des einge- Chriftina, Poſt Gähin- 5 Munsc eid & Jeenicke in Dortmund. 2 nt mo Bere Mittwoch, den 21. Januar 1891. 


Weseler werben ee F ————————— . Wei. ds e bee aue as’ Je @rofeinternationafe 
Groschowitzer Portland- (ement, inſtler⸗Vorſtellung. 


e Keime lee mehr! Ein Stadtreiſender 1. April an ruhige, kinderiofe 
den 19. Mai 1891, e Fabrikat erſten Ranges! noch 2 Tage um 91% Uhr. 


Leute zu vermiethen. Zu erfragen 
im Aufgebotstermin renne wird für eine Brauerei geſucht. Nur 
Vorm. 10% Uhr, von vollendeter Gleihmäpigheit, ı erste Volumenbeſtändig⸗ Eypebillon dieſes Blattes. Langenmarkt 28 Miß Kennedn 


bei W. Unger. 
Off, erbeten u. Nr. 1417 in der 


f heit und höchſter Bindehraft. Wir empfehlen denſelben zu zeit⸗ d rt 
bei dem unterzeichneten eg eraugenmittel, gemäßen Preiſen zur Ausführung von Ma erleitungen Ranali- Ein gewandter ‚ind parterre 2 Zimmer zum und 
e -anumelden: un Kn 8 At mähen Beelen u A ech und Maflerbauien jeder Hochbautechniker grell ‚Ber, Cabengelaäi 1202 Mr. Lorenz 


die Urkunde N fiher und e “a Lane wur Anfertigung von 


enamenten, Kunſtſteinen und a wird gelucht. Tagegelder bis zu 


falls die Kraftloserklärung der. in ihrer großartigen, in dieſer 
5 min. 19915 Giephantenifpothehe roduction: 350 000 Tonnen pro anno. bee ee f A Mar Iehenben hoc re een er. 
, eldungen mi $ l i ationbravour-Num 
- " Nönigliches Amtsgericht, | zum ule Schlesische Actien-Gesellschaft 3cuaniien, an „Sarnen, Ba. April verm. Gebiete ber auf dem 
Bekanntmachung. für Portland - Cement - Fabrikation En in e. feinen Colonial- oder gene e in Can ü Mnemotechnik 
Die im Grundbuche von Ganb- Wiener u. Pariſer zu Groſchowitz bei Oppeln. Drogengeſchäft ausgeb. j. Mann Hundesafe Nr. 5 iſt die herr⸗ a 
ee ar ee Ballſchuhe findet zum hof. Gintrift angenehme Leſcalflic Wohnung 1. Etage) Auftreten der rulſiſchen National. 


Stets complettes Lager bei unſerm Vertreter für Danzig, Stellung bei gutem Galaır, durch 31 lem Zube 
ale Schult Zleihergafe 5. 118 1 für den : N 77 
en a eine d ev. ‚Sandmirtbin, 150 15 RR . Geſchw. Wlademiroff, 
e üche, 0 — 
22 ˙ A Butt. u. A a Aube d e er it täglich von 12 bis 2 Uhr ge, [der Deutſchen Coftüm-Gängerin 
* Krankenbarichten von Privaten und Asrzten, Köchin, beide m. ſehr gut. Zeugn. e here im Comtoir u Frl. Mirz Pohl, 


unter anderen Dr. Heilgreve, Dr. Groyen, ehe- SP A. Weinacht, Brobbünheng. Sl. gaſſe 4 parterre. «212 1forie des bisherigen Künſtler⸗ 


Ein Techniker Enſembles. 

gar ebe ne 0 . e 
“zu U „An ochentagen 

i Bi une Badeſtube und Zubehör (incl.] Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 7! 


der Sandgrube und im Schwarzen 
ech — e ” „ 
jährliche enten un e ein- 

veränderungen beſtimmte Ab- Wenn enn 


gaben zu erheben, fell öffentlich Fr. Kaiser, 


3 werden. 5 
20 Jopengaſſe 20 
Auftrage der Teſtaments T. Gage. 463 


3 des letzten eingetra- 
genen Berechtigten habe ich hier- 
u einen Termin auf 


reitag, den 30. Jan ieee eee 
Dormittags 11 5 1000 Centner 


Herrn Albert Fuhrmann, Danzig. 


maligen Oberstabsarzt am Militair-Hospital Ham- 
burg, ist M. Schütze's Biutreinigungs- 
a Pulver ein Arzneimittel sicherster Hell- 
Wirkung. Dasselbe findet Insbesondere 


IT 


bei Verdauungsstörungen, Haut- 4 6 Heiſung) vom 1. April u 

in meinem Bureau, Hundegaile prima verlejene bn 17 . Müller, pril cr. zu ver- Uhr. 
gen (Flechten), Rheu- 4 = ie Nr. 37/38. miethen Her Vorverkauf befindet ſich 
56, anberaumt. - , mässige u. unge 1379 ____altadie N _Rüheres 8 20. 39 f bei Herrn Geors Möller, Brod- 


Die ſpeciellen Nachweiſe und 
die Verſteigerungsbedingungen 
liegen in meinem en. & 
Einſicht auf. 


Danzig, im Januar 1891. 


nugende Entleerung 
F zurückzuführen sind, 
mit bewährtem Erfolg An- 
9 wendung. Preis elner Dose 


bänkengaſſe 4 


Stadt⸗ Theater 


f mung, Appetitlosigkeit u. 
allen zer Leiden, 


Daberſche 
"Ch Kartoffeln 


2 junge Dane Rene 


7 ö Figur finden per 1. Wa Aiu 1 
Rechtsanwalt Meih. find in Waggonladungen franco N Mk, 1,50, unter 2 3 18 Nie Vabeg ine her gende geräumige Siramer, P Abends 1 Ge. 
Mau- ehe Bahnhof Gtolp abzugeben. j dent versandt, 5 Deren po 8 Branche erwünjcht aber nicht Be. Küche, Speiſekamm., Mäd⸗ . an hold 
Bekanntmachung. Auf Duni proben. (1388 29 4 GEN IS] JPinsuns eig Kr i851. wer. Bech. e 72 d 
zöcherkhule wied e 253050 Schulz, | 4 FD Max Bock. f io 1 ahne 4 8 Prolog, Treat ı I 
rſchule wird die mit 309 = ; k N us ! 232 TRTTTERET A BET OTTO LP — 5 geſprochen von Fran oll- 
am 7 550 5e Abe Ties Be 1 Bam. Seele. eee eee In taufenbf. Auswahl erhalt. Gieigg 7. . Heid. Neu „gntiubrt Miß 


ampf-3iegelei- 167 GE Apotheken, Man achte aufnebige V 
0 g N 
erbe, Stoly in Bomm. } Be Schutzmarke *,Hygioa' und auf 


Gain miete nut) m Di zig in der Raths- und Elephanten-Apothek 
ilſit, mar zig in der Haths- un ephanten-Apotne 
elegenes Grundſlüch⸗ N 11 weihen in Elbing bei Apotheker Radtke, 2 5 (75 je 
ich eine 34 1 neue Dampf-Mahl- lass 
mühle mit Maſchinen neueſter 


eie g Bomm. Je den. 1691. ie yanon hetmnel, delten r Süsser Medieinal- 


Der Deagiftrat. folg betrieben wird, foll anderer Dr. Aumann’s 
B Unterne 13 — 
Bekanntmachung. erden Rauer wollen were eidelbeer-Wein |: 
Die Stelle eines PBolizei- Ger-| Anfragen unter M. NM. 330 an die 70 5 3 


2 ſoll hierjelbit zum 1. April Expedition der „Tilſiter Allgem. 


Sara Samp 


Offene e Stellen . de 


nach allen Gegenden 
ordern Sie per Karte 
Stef. trie, Bertin-Wehend. 


FF Abends 7 Uhr. Außer 
AN Allgemeiner Abonnent: Zum, b. Mie 


Mit neuen Decorationen. Die 


merbe-Berein.| ate ed ens uh. 


Donnerſtag. den 22. Januar, Bei 9 7 0 Preiſen. Jeder 
Abends 8 Uhr. Erwachfene hat das Recht, ein 


rwa 
i ei in führen. 
ig, Vortrag des Herrn Die frei 858 ren, Zum 


5 75 en Tiſchlein d 

e 
u) Redakteur Sander | Anipseihen aus d 2 
Sonnabend, Abends 7 Uhr, bei 
ermähigte: n Breilen. ‚A Altar. 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 


{ Beerenwein, welcher Arzillcherseits als Ersatz der zumeist { 4 K x 
Waben beſetzt werden, Zeitung“ in Tilſit richten. 5 gefälschten e g,, Weine dringend empfohlen wird. — or 70. Arode 
et = i 8 erſucht een, gänsticher Gerchäftsauf- Aumann’s e eee ecor-Wein ist ein vorzüg- bänkengaffe a eine graue 
» ’ tier inreichung W̃᷑ 5 A liches Getränk zur Kräftigung für Reconvalescenten und pi) Neiſedecke blen übgegeben 

ihrer Zeugniſſe binnen 4 Wochen gabe und Fortzugs zu er“ (e Kinder, und auch Hausmit ol gegen Husten, Fri 


bei uns zu bewerben und be- mähigtem Breife zu verkaufen: 7 a., 7 es 
— — wi W. perfönfiche Vor-] 1. neuer ze: aliquot.“ ER auf 8 Ur. Aumann. BE echte: Depots: 5 NN 5 
ellung erwünſchtiſt. Das Mini-] Cabinet-Flügel, In Danzig in der Elephanfen- -Apotheke, Breitgasse 15, hörer zur Vertheilung. unge e id, 72 I 
und uner 5 

2. Vorführung und 


malgehalt der Stelle beträgt jähr-] 1 neues Pianino — 
lich 1000 Kl und werden Alters] 1 ſehr gut erhaltenes Zelle ee 83. F "ie liche Liebe zu Dir kenn 


Verschleimung, M eiden ele. ete. mit 8 n 


Demonſtration d. Leon - dernglen pl dem e 


K hardt ſchen Hufeiſen. ber mir bisher e 
Stollen (Patent Neuß) ge zeuge Hr Die jedes 8 ‚Opfer 


A 
durch Sen. Rollen, wo. Den Sie an 
zu alle Intereffenten|für, ven Du ſchließlich 


von . ace und 


ergebenſt i eingeladen —.— 8 is 
——̃ — 


ugen du 


mal-Beſoldungs- Etats nach 5, 10, 
{ G. Wiede 
5 beſtes friſches Cocusmehl, 
nach jähriger Dienſtzeit 12 Mili- Eine or 
a [aut ſtärber, gegen baar zuf ueber Preis und Bermendung „Dieier. Futtermittel ſowie über 


15, > und 25 Dienftiahren mit 
5, 1 £ — Nr. 13. — 
% 855 N TEE t 18—20 % und Protein und 7—8 % 3 
tär-Dienſtjahre . 83 Eine gute — 
haufen geſucht. ubahnfrachten geben wir au rn nähere Auskunft. den . 


20, 27½ und 35 % ge- 
Sta, den 18. Sanuar 1891. "\beftes friſches Balmkernmehl 
Breis nee näheren Angaben] pie 0 Stienbobnteanhten | für 200 Gertner Hind ab die billiaſten. - [mit weſterteitang u, Feuerungs- BEN, 


lagen nach Maßgabe des Nor- iano. — ͤ— 
mals 1 Als anerkannt beſtes Maſt- und Milchfutter offeriren wir 
wähnt, "auch bei der Penſtonixung 
pferd. 
Der Magiſtrat. pf Locomobile, mit 17— 187 Protein und 4—5 % Fett 
unter Nr. 1213 in der Expedition rlin C., Cinienftrake Anlage iſt per 1. April 189 7 Uhr Abends 


- Gelegenheitsg: edichte 


— — 8 heiteren Inhalts 
ngeferti 
haumgartsche Cass u P 


Druck und Verlag 
von K. W. Kafemann in Danzig. 
Kierzu eine Beilage. 


d t bet : 
jeier a 8 da Rengert u. Co. Se rapie Jo J oritädtiichen Oraben ‚Bibliothekitunde. 
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